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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brenz, Jo han nes - Con fes si on
Be kannt nus un sers wah ren christ li chen Glau bens, 1552 dem ver sam ‐
mel ten Conci lio zu Tri ent über ant wor tet.

1. Art. Von GOTT, und dreyen Per so nen in Ei nem Gö� li chen We sen.
WIr glau ben und be ken nen, daß nur ein ei ni ger, wah rer, ewi ger, un be greif li ‐
cher GOtt sey, all mäch tig, und Schöp fer al ler sicht ba ren und un sicht ba ren
Ding, und daß in die sem ei ni gen ewi gen Gött li chen We sen drei un ter schied ‐
lich selb stän dig Ei gen schaft oder Per so nen seyen, nem lich Va ter, Sohn und
hei li ger Geist; wie hie von die Schrift der hei li gen Pro phe ten und Apo stel
leh ren, und die drei Sym bo la, das Apo sto li cum, Ni cä um und Athan sii, er ‐
klä ren.

2. Art. Von dem Sohn GO� es.
WIr glau ben und be ken nen, daß der Sohn GOt tes, un ser HErr JE sus Chris ‐
tus, sei von Ewig keit von sei nem Va ter ge bo ren, ein wah rer, ewi ger GOtt,
Ei nes We sens mit Gott sei nem Va ter, und daß er, nach dem die Zeit er fül let,
Mensch ist wor den, die Sünd zu büs sen und dem mensch li chen Ge schlecht
das ewig Heil zu ver schaf fen. Al so daß JE sus Chris tus, wah rer GOtt und
wah rer Mensch, sey nur Ein Per son und nicht zwo Per so nen, und daß in
die ser ei ni gen Per son seyen zwo Na tu ren und nicht nur Ein Na tur. Wie denn
die hei li gen Vä ter in dem Conci lio Ni ce no, Ephe si no pri mo und Chal ce do ‐
nen si mit Kund schaft der hei li gen Schrift er wie sen ha ben. Dar um ver wer ‐
fen wir al le Ket ze rei, so die ser Lehr von dem Sohn GOt tes zu wi der sind.

3. Art. Von dem hei li gen Geist.
WIr glau ben und be ken nen, daß der hei lig Geist von Ewig keit her von GOtt
dem Va ter und Soh ne aus ge he, und sey mit dem Va ter und Soh ne glei ches
We sens, Ma je stät und Herr lich keit, Ein wah rer Ewi ger GOtt. Wie denn die
hei li gen Vä ter in dem ers ten Conci lio zu Con stan ti no pel, ver mög der hei li ‐
gen Schrift, aus ge führt ha ben.

4. Art. Von der Sün de.
WIr glau ben und be ken nen, daß der Mensch im An fang ge recht, wei se, ei ‐
nes frei en Wil lens, ge ziert mit dem hei li gen Geist, und se lig von Gott er ‐
schaf fen sey, aber nach fol gen ds des hei li gen Geists be raubt, des Teu fels
eig ner Knecht, und nicht al lein der leib li chen, zeit li chen, son dern auch der
ewi gen Ver damm nus, von we gen des Un ge hor sams, ver pflich tet wor den
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sei. Daß auch die ses Ue bel nicht al lein auf dem Adam blie ben, son dern
auch auf al le sei ne Nach kom men ge rat hen sey.

Daß aber et lich für ge ben, der Mensch sey nach dem Fall so ganz und voll ‐
kom men blie ben, daß er sich mit sei nen na tür li chen Kräf ten und gu ten Wer ‐
ken zu dem Glau ben und An ru fung GOt tes be keh ren und be rei ten mö ge, ist
of fent lich wi der die Lehr der Apo stel, und wi der die ein hel lig Mei nung der
rech ten Ca tho li schen Kir chen.
Röm. 5. Durch ei nes Ei ni gen Sünd ist die Ver damm nus über al le Men schen
kom men.

Ephes. 2. Da ihr todt wa ret durch Ue ber tre tung und Sün de, in wel chen ihr
wei land ge wan delt ha bet, nach dem Lauf die ser Welt und nach dem Fürs ‐
ten, der in der Luft woh net ec. Und gleich dar auf: Wir wa ren auch Kin der
des Zorns von Na tur gleich wie die an dern.

Pau lus sagt: da ihr todt wa ret durch die Sün de, und Kin der des Zorns, das
ist, in GOt tes Un gnad. Wie aber ein Mensch, der leib lich todt ist, sich nicht
selbs aus eig nen Kräf ten schi cken und be rei ten kann, daß er das leib lich Le ‐
ben über kä me, al so kann auch der, so geist lich todt ist, sich nicht selbs aus
sei nem eig nen Ver mö gen schi cken, daß er das geist lich Le ben emp fahe.

Au gus ti nus: Der HErr, da mit er dem künf ti gen Pe lagio1 be geg net, sagt er
nicht: ohn mich könnt ihr schwer lich et was thun; son dern sagt: ohn mich
könnt ihr nichts thun. Und da mit er auch die sen künf ti gen be geg net, hat er
in dem ehe ge meld ten Spruch des Evan ge lii nicht ge sagt: ohn mich könnt ihr
nichts voll brin gen, son dern er sagt: thun. Dann so er ge sagt hät te: voll brin ‐
gen, so möch ten sie spre chen, man seye der Hülf GOt tes noth dürf tig, nicht
das Gut an zu fa hen, wel ches wir aus uns selbst ha ben, son dern das Gut zu
voll brin gen.

Und aber mals: Nie mand küt zel sich selbs; der Mensch ist von dem sei nen
der Teu fel, aber aus Got tes Gab ist er se lig. Was ist von dem sei nen an derst,
denn von sei ner Sünd? Thu hin weg die Sünd, die von dem dei nen ist, so
spricht er: Die Ge rech tig keit ist von dem mei nen; denn was hast du, das du
nicht emp fan gen hast?

Am bro si us: Wie wohl im Men schen ist, daß er das Bös' wol le, so hat er
doch nicht, denn al lein als ei ne ge schenk te Gab, das Gut wol len. Je nes hat
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die Na tur aus ver dien ter Schuld an sich ge bracht, die ses aber emp fahet die
Na tur durch die Gnad.

Bern har dus: So die mensch li che Na tur nicht hat be ste hen mö gen, da sie
ganz voll kom men war, wie viel we ni ger hat sie sich aus eig nen Kräf ten auf ‐
rich ten mö gen, da sie jetzt ver der bet war.

5. Art. Von der Rech� er � gung.
WIr glau ben und be ken nen, daß die se drei Tu gen den: Glaub, Hoff nung und
Lie be seyen nö thig, daß man thue und übe gu te Werk, so GOtt ge fäl lig sein
sol len;

Daß auch der Mensch die se Tu gen den nicht aus ihm selbst er ho ‐
le, son dern emp fahe sie aus Gunst und Gna den GOt tes;

Und daß der Glaub sey thä tig durch die Lie be.
Wir hal ten aber, daß de ren Mei nung, so leh ren, der Mensch wer de GOtt an ‐
ge nehm und vor Gott für fromm und ge recht ge acht von we gen die ser Tu ‐
gen den, und daß man sich vor Got tes Ge richt auf den Ver dienst die ser Tu ‐
gend ver las sen soll, ec. der rech ten Apo sto li schen und Ca tho li schen Lehr
ganz zu wi der sey.

Denn der Mensch wird GOtt an ge nehm und vor GOtt für ge recht ge ach tet,
al lein von we gen des Sohns GOt tes, un sers HErrn JE su Chris ti, so er an ihn
glaubt. So soll man auch sich vor GOt tes Ge richt auf kein Ver dienst der Tu ‐
gend, die wir ha ben, son dern al lein auf den Ver dienst un sers HErrn JE su
Chris ti, wel cher Ver dienst uns durch den Glau ben als un ser Ei gent hum zu ‐
ge rech net wird, ver las sen und ver trös ten.

Und nach dem vor dem Rich ter stuhl GOt tes, da dann von der wah ren und
ewi gen Ge rech tig keit ge han delt wird, der Men schen Ver dienst gar nichts
gilt, son dern es gilt al lein die Barm her zig keit GOt tes und der Ver dienst un ‐
sers HErrn JE su Chris ti, der von uns durch den Glau ben an ge nom men wird;
so hal ten wir, daß die Al ten und un se re Vor fah ren recht ge sagt ha ben, wir
wer den vor Gott al lein durch den Glau ben ge recht fer tigt.
Röm. 3. Sie sind all zu mal Sün der, und man geln des Ruhms, den sie an
GOtt ha ben sol len, und wer den ohn Ver dienst ge recht aus sei ner Gnad
durch die Er lö sung, so durch Chris tum JE sum ge sche hen ist, wel chen GOtt
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hat für ge stel let zu ei nem Gna den stuhl, durch den Glau ben in sei nem Blut,
ec.

Gal. 3. Die Schrift hat es al les be schlos sen un ter die Sün de, auf daß die
Ver hei ßung kä me durch den Glau ben an JE sum Chris tum, ge ge ben de nen,
die da glau ben.
Und Cap. 5. Wir war ten im Geist durch den Glau ben der Ge rech tig keit, der
man hof fen muß. Denn in Chris to JE su gilt we der Be schnei dung noch Vor ‐
haut et was, son dern der Glau be, der durch die Lie be thä tig ist.

Hilari us: Es be wegt die Schrift ge lehr ten (Mat. 9,3.), daß die Sün de durch
ei nen Men schen er ge ben sein soll; denn sie sa hen an JE su Chris to al lein ei ‐
nen Men schen, und daß er ver ge be, das das Gsatz nicht nach las sen möcht,
denn der Glaub macht al lein ge recht.

Am bro si us: Sie seyen oh ne Ver dienst ge recht fer ti get, denn sie seyen ge ‐
recht fer ti get al lein durch den Glau ben, aus Got tes Gab oh ne ei nig Werk und
Wie der gel tung.
Und aber mals: Die se sind of fen bar lich se lig, wel chen ihr Ue bel that nach ‐
ge las sen und ihr Sünd be deckt wer den oh ne ei nig Ar beit oder Ver dienst der
Werk, von de nen auch kein an der Werk der Buß er for dert wird, denn al lein
daß sie glau ben.

Es mö gen aber viel Sprüch, beid aus der Schrift der Apo stel und Pro phe ten,
und aus den hei li gen Vä tern an ge zo gen wer den, dar aus man er wei sen kann,
daß nicht al lein an fäng lich uns die se Tu gen den, Glaub, Hoff nung und Lie ‐
be, aus lau ter Gnad von GOtt ge schenkt wer den, son dern daß wir her nach
un ser Le ben lang, ja für nem lich in un se rer letz ten Noth, vor dem stren gen
Rich ter stuhl GOt tes nicht an ders be ste hen mö gen, denn al lein, so wir uns
ver las sen auf die lau ter Gnad GOt tes, die uns in dem Sohn GOt tes JE su
Chris to be wie sen ist. Denn dies ists eben, das St. Pau lus leh ret, und die
Scri ben ten der Kir chen er klä ren, nem lich, daß wir al lein durch den Glau ben
vor Gott ge recht fer ti get wer den.

6. Art. Von dem Ge setz
WIr er ken nen, daß das Ge setz GOt tes, (wel ches in dem De ca lo go, oder ze ‐
hen Ge bo ten, als in ei ner Sum ma kürz lich be grif fen wird,) ge bie te und er ‐
for de re die bes ten, ge rech tes ten und voll kom mens te Werk.
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Und daß der Mensch nicht al lein schul dig sey, die Mo ra lia oder sitt li chen
Ge bot des De ca lo gi zu hal ten, son dern auch, daß er wahr lich von we gen
sei ner Werk vor GOtt für ge recht ge ach tet, und durch sein Ver dienst die
ewi ge Se lig keit er lan gen wür de, so er die Werk De ca lo gi so ganz und voll ‐
kom men lich, wie sie der De ca lo gus er for dert, aus rich tet.

Daß aber et li che ver mei nen, der Mensch mö ge hie in die sem Le ben so ferr2

kom men, daß er nicht al lein den De ca lo gum, oder zehn Ge bot, mit sei nen
Wer ken er fül le, son dern mög auch mehr und grö ße re Werk thun, denn im
De ca lo go er for dert wer den, wel che sie nen nen Ope ra su pe r ero ga ti o nis, das
ist, sol che Werk, die der ze hen Ge bot Werk über tref fen, das rei met sich gar
nicht mit der Pro phe ten und Apo stel Lahr, und ist wi der die Mei nung der
rech ten Ca tho li schen Kir chen.
Denn die ze hen Ge bot sind nicht da zu ge ge ben, als soll ten sie an zei gen, der
Mensch ver mö ge die sel ben Ge bot hie in die sem Le ben voll kom men lich
hal ten, son dern daß sie dem Men schen sei ne Ge bre chen zu er ken nen ge ben,
und be zeu gen, daß der Mensch un ge recht sey, und daß GOt tes Zorn über al ‐
le Men schen ge he, und we cken hie mit auf, daß er su che Ver zei hung der
Sünd, Ge rech tig keit und Se lig keit al lein in dem Sohn GOt tes, un serm
HErrn JE su Chris to, durch den Glau ben.

7. Art. Von den gu ten Wer ken.
WIr leh ren, daß man soll und muß die gu te Werk thun, die GOtt ge bo ten
hat, daß auch die sel ben gu te Werk, ih re leib lich und geist lich Be loh nung
aus lau ter Gnad GOt tes ver die nen.

Man solls aber nicht da für hal ten, daß man sich im Ge richt GOt tes, da von
der Buß der Sün den, von der Ver söh nung des Zorns GOt tes und von dem
Ver dienst der ewi gen Se lig keit ge han delt wird, auf die se gu te Werk, die wir
thun, ver las sen soll.
Denn al le gu te Werk, die wir thun, sind un voll kom men, und mö gen das
streng Urt heil GOt tes nicht er lei den, Son dern all un ser Ver trau en soll ge ‐
setzt wer den al lein auf die Barm her zig keit GOt tes von we gen sei nes Sohns
un sers HErrn JE su Chris ti.

Psalm 143. Ge he nicht ins Ge richt mit Dei nem Knecht, denn vor dir ist
kein Le ben di ger ge recht.
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Gal. 5. Das Fleisch ge lüs tet wi der den Geist, und den Geist wi der das
Fleisch, die sel big sind wi der ein an der, daß ihr nicht thut, was ihr wol let.

Röm. 7. Ich weiß, daß in mir, das ist, in mei nem Fleisch nichts Guts woh ‐
net.
Dan. 9. Wir lie gen vor dir mit un serm Ge bet, nicht auf un ser Ge rech tig keit,
son dern auf dei ne gro ße Barm her zig keit.

Au gus ti nus: We he des Men schen Le ben, es seye gleich wie löb lich es wol ‐
le, wenn du es, hint an ge setzt die Barm her zig keit, urt hei len wilt.

Und aber mals: All mein Hoff nung ste het auf dem Tod mei nes HER REN.
Sein Tod ist mein Ver dienst, mein Zu flucht, mein Heil, Le ben und Ur ständ3,
die Barm her zig keit des HErrn ist mein Ver dienst. Ich man gel keins Ver ‐
diensts, so lan ge mich der HErr der Er bärm den4 nicht ver läßt, und so der
Barm her zig keit des Herrn viel sind, so ist auch mei nes Ver diensts viel.
Bern har dus: Die Zeug nus un sers Ge wis sens ist un ser Ruhm, ja nicht ein
sol che Zeug nus wie der hof fär ti ge Pha ri sä er ge habt, der in sei nen Ge dan ken
ver füh ret ge we sen, und sich selbst ver füh ret hat, der gab von sich selbst
Zeug nus, und sein Zeug nus war nicht wahr; son dern so der hei lig Geist gibt
un serm Geist Zeug nus. Ich halt aber, daß die se Zeug nus auf drei en Stü cken
be ste he. Denn erst lich ist vor al len Din gen nö thig zu glau ben, daß du nicht
könn test ha ben die Ver zei hung der Sün den, denn durch den Ab laß5 GOt tes.
Dar nach daß du gar kein gut Werk ha ben mö gest, er ge be denn das selb.
Zum letz ten, daß du mit kei nem Werk das ewig Le ben ver die nen mö gest, er
ge be denn auch das selb um sonst.

8. Art. Von dem Evan ge lio Chris �.
WIe wohl in der Evan ge lis ten und Apo stel Schrift viel Ge bot gött lichs Ge ‐
setz be grif fen sind, und Chris tus leh ret selbs, man soll nicht Bös mit Bö sem
ver gel ten, man soll kein Weib un züch tig an se hen, und der glei chen an ders:
Je doch6 soll man nicht da für hal ten, als ob das Evan ge li um Chris ti seye ein
neu Ge setz, durch wel ches die Men schen im Neu en Tes ta ment se lig wer den
müs sen, wie man ver meint, die Vä ter im Al ten Tes ta ment seyen durchs alt
Ge setz se lig wor den.

Denn so man das Wort „Ge setz“ nicht ge mei nig lich für ei ne „Lehr“ ver ‐
steht, wie die Pro phe ten et lich mal die ses Wort ge brau chen, so ist ge wiß lich
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das Evan ge li um Chris ti, ei gent lich davon zu re den, nicht ein Ge setz, wie
Pau lus das Wort ge brau chet, son dern ist ein gu te fröh li che Bot schaft von
dem Sohn GOt tes un serm HErrn JE su Chris to, daß er al lein der Büs ser un ‐
se rer Sünd, der Ver söh ner GOt tes Zorns, der Er lö ser und Hei land sey. So
sind auch die Ge bot des Ge set zes, so in der Apo stel Schrift be grif fen, kein
neu Ge setz, son dern sind des al ten Ge set zes nach des hei li gen Geists Ver ‐
stand, Aus le gung.

Luk. 4. Chris tus pre di get aus Esaia von sei nem Amt, und wo zu er in die se
Welt ge sandt sey, und sagt:
Der Geist des HERRN ist über mir, dar um hat er mich ge sal bet und ge ‐
sandt, zu ver kün di gen das Evan ge li um den Elen den, zu ver bin den die zer ‐
bro chen Her zen ec.
Hie leh ret Chris tus, daß sein ei gent lich Amt sey, nicht ein neu Ge setz, das
die elen den Sün der er schre cke und töd te, zu ge ben, son dern zu pre di gen das
Evan ge li um, das die Sün der trös te und le ben dig ma che.
Gal. 4. Da die Zeit er fül let ward, sand te GOtt sei nen Sohn, ge born von ei ‐
nem Weib, und un ter das Ge setz gethan, auf daß er die, so un ter dem Ge setz
wa ren, er lö set', daß wir die Kinds chaft emp fin gen.

9. Art. Von den Sa cra men ten.
DAs Wort Sa cra ment wie auch das Wort Mys te ri um, wel ches die In ter pre ‐
tes7 für Sa cra ment ver doll met schet ha ben, grei fet weit um sich. Die weil
aber Et lich nur sie ben Sa cra ment zäh len, so wol len wir die sel ben nach ein ‐
an der über lau fen, daß wir an zei gen, was wir an et li cher Scri ben ten Leh re
Fehl und Man gel ha ben, und was der MEi nung der wah ren Ca tho li schen
und recht gläu bi gen Kir chen zu wi der sey.

10. Art. Von der Tauf.
WIr er ken nen, daß aus Stif tung Chris ti die Tauf beid jun gen Kin dern und
den Al ten in der Kir chen bis zu End der Welt im Na men des Va ters und des
Sohns und des hei li gen Geists mit get heilt wer de, und man sich der sel ben
ge brau chen soll.
Wir glau ben auch und be ken nen, daß die Tauf sey das Meer, in wel ches Tie ‐
fe, wie der Pro phet sagt, der HErr all un se re Sün de ver sen ke, und ver ge be
sie von we gen sei nes Sohns Chris ti, durch den Glau ben.
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Daß aber et lich leh ren, die Sün de, so nach der Tauf im Men schen an han ‐
gend bleibt, sey ih rer Na tur nach nicht wahr haf tig Sünd, hal ten wir, daß es
viel schäd li cher geir ret sey, denn der ge mein Mann ver ste het.

Denn wie wohl wir nicht zwei feln, die Sün de, so nach der Tauf an han gend
bleibt, wer de dem Gläu bi gen von Chris ti we gen ver zie hen, und für kei ne
Sünd mehr vor dem Rich ter stuhl Got tes aus gnä di ger Barm her zig keit GOt ‐
tes ge rech net, je doch8 so man ih re Na tur bewigt9, so ist sie an ihr selbs
wahr haf tig Sünd, von wel cher we gen, wie Au gus ti nus da oben ge sagt, kein
Le ben di ger vor GOt tes An ge sicht ge recht ist, und ist auch kein Ge rech ter
auf Er den, der da Guts thue, und nicht sün di ge.
Röm. 7. Ich se he ein an der Ge setz in mei nen Glie dern, das da wi der strei tet
dem Ge setz in mei nem Ge müth und nimmt mich ge fan gen in der Sün de Ge ‐
setz, wel ches ist in mei nen Glie dern.

Hie re det Pau lus von der Sün de, die nach der Tauf dem Men schen an han ‐
gend bleibt, und sagt, daß die selb Sün de wi der stre be dem Ge setz in sei nem
Ge müth, das ist, der Mei nung des hei li gen Geists. Was aber dem hei li gen
Geist wi der stre bet, da muß man wahr lich be ken nen, daß es an ihm selbs
Sün de sey. Denn das ist die Na tur der Sün den, daß sie dem hei li gen Geist
wi der stre be.

Gal. 5. Das Fleisch ge lüs tet wi der den Geist, und den Geist wi der das
Fleisch, die sel big sind wi der ein an der, daß ihr nicht thut was ihr wol let.
Da re det aber mals Pau lus von der Sünd, die nach der Tauf an han gend
bleibt, und legt ihr of fen bar lich zu die Na tur der Sünd. Näm lich, ge lüs ten
wi der den Geist, auch dem Geist wi der stre ben, und ver hin dern daß der
Mensch nicht voll kom me ne Ge rech tig keit voll brin gen mö ge. Dar um fol get
hier aus, daß die Sünd, so nach der Tauf an han gend bleibt, sey ih rer Na tur
nach zu rech nen wahr haf tig Sünd, wie wohl sie dem Gläu bi gen nicht zu ge ‐
rech net, son dern von Chris ti we gen ver ge ben wird.

Au gus ti nus: Der Lust des Flei sches wird in der Tauf ver zie hen, nicht daß er
nicht sey, son dern daß er nicht zur Sünd ge rech net wird; wie wohl nun ihr
Schuld be zahlt ist, so bleibt sie doch so lang, bis all un ser Ge bre chen ge hei ‐
let wird.

Und aber mals: Durch die Tauf wird das aus ge richt, daß das sünd lich
Fleisch wer de aus ge fe get, es wird aber nicht al so aus ge fe get, daß der Lust,
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so dem Fleisch ist an ge bo ren, nicht mehr sey, son dern daß er nicht mehr
schäd lich sey.

Dar nach leh ren wir, daß der so ge tauft wird im Na men des Va ters und des
Soh nes und des hei li gen Geis tes, wer de ge salbt mit dem geist li chen Chri ‐
sem10, das ist, er wer de ein Glied Chris ti durch den Glau ben, und wer de be ‐
gabt mit dem hei li gen Geist, daß die Oh ren sei nes Ge müths auf gethan, und
die Au gen sei nes Her zens er leuch tet wer den, die himm li schen Gü ter zu fas ‐
sen.
Und ist wohl of fen bar, daß der Ge brauch des äu ße r li chen Chri sems sey in
der Po li zei Mo sis ein gött li che recht mä ßi ge Ord nung ge we sen, daß auch
der selb Ge brauch, nach dem das Evan ge li um al lent hal ben aus ge brei tet in
der Kir chen ge hal ten wor den ist.

Es ist aber her wie der um auch of fen bar, daß man zur Zeit des Ge set zes Mo ‐
sis mit Ab ge mäl den und Fi gu ren um gan gen sey, jet zund aber, nach dem
Chris tus geof fen ba ret, seyen die Fi gu ren wahr haf tig er fül let, und ist das
Ab ge mäld voll kom ment lich her aus ge stri chen.

So ge hö ret auch der Ge brauch des äu ße r li chen Chri sems zu den Ele men ten
die ser Welt, von de nen Pau lus schreibt, daß sie ab ge than seyen.
Matth. 15. Sie die nen mir ver geb lich, weil sie leh ren sol che Lehr, die
nichts denn Men schen Ge bot sind.

Es ist auch un ver bor gen, daß die Kir chen-Ge bräuch im Ge setz Mo sis (dar ‐
un ter denn der Ge brauch des äu ße r li chen Chri sems auch ge hört) seyen zu
rech nen un ter die Ele ment die ser Welt, von wel chen Pau lus da oben ge sagt
hat, daß wir ih rer Sat zun gen nicht ver pflich tet sei en, von wel chen er auch
sonst schreibt:

Nach dem ihr Gott er kannt ha bet, ja viel mehr von Gott er kannt seyd, wie
wen det ihr euch dann um wie der zu den schwa chen und dürf ti gen Ele men ‐
ten, wel chen ihr von neu em an die nen wollt?
Man hat zu dem Chri sem in der Tau fe auch an de re Stuck ge braucht, näm ‐
lich Salz, Kaat11, Klei der. Die weil aber die se Stuck, auch von de nen, so sich
de ren ge brau chen, für un nö thig ge hal ten, und sind zum Theil ver geb ne
Nach folg de ren Ce re mo ni en, so Chris tus et wan in sei nen Wun der wer ken
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ge braucht hat, so ist es oh ne Noth, nach dem wir nö thi gers zu schaf fen, daß
wir uns von der sel ben we gen be küm mern.

11. Art. Von der Fir mung.
Es ist kein Zwei fel, daß die Apo stel ha ben an fäng lich, da das Evan ge li um
am Pfingst tag er öff net und be stä ti get ward, den Gläu bi gen in Chris tum die
wun der bar lich Gab des hei li gen Geists, mit man cher lei Spra chen zu re den,
durch Auf le gung der Hän de mit get heilt.
Wir hal tens auch für sehr nütz lich, daß die Pfarr herrn die Ju gend ih rer
Pfarr kin der im Ca te chis mo ver hö ren, und so sie recht un ter richt, ge lobt, so
sie aber un recht un ter richt, ge bes sert wer den. Man soll aber aus der Hand ‐
lung, so al lein der Per son der Apo stel ein Zeit lang zu üben be foh len, kein
ge mein all zeit wäh rend Sa cra ment ohn son der li chen ge wis sen Be fehl GOt ‐
tes in der Kir chen auf rich ten.

Und ist er schreck lich zu hö ren, daß das Sa cra ment der Fir mung, wel cher ge ‐
stalt es die Weih bi schö fe ge gen den Kin dern ge brau chen, soll in sei nem
Werth das Sa cra ment der Tau fe über tref fen. Denn al so dür fen Et lich hie von
un ver schämt schrei ben und sa gen: Gleich wie das ein (die Fir mung) von den
Hö hern, das ist, von den obers ten Bi schö fen ge schieht, wel ches von den
Ge rin gern nicht mag voll bracht wer den, al so soll das selb mit grö ße rer Eh ‐
ren tbie tung an ge nom men und ge hal ten wer den.

Denn die Apo stel wa ren vom Him mel her ab hie mit be ga bet, daß sie den
Gläu bi gen in Chris tum die Ga ben des hei li gen Geists durch Auf le gung der
Hän de mit t hei len soll ten. Das ist aber nicht ei gent lich zu ver ste hen von den
son der li chen Ga ben des hei li gen Geists, die ei nem jeg li chen Men schen zur
Se lig keit nö thig sind, denn die Gläu bi gen emp fahen sol che Ga ben durch die
Pre digt des hei li gen Evan ge li ums und durch die Tau fe. Son dern es ist zu
ver ste hen von den of fent li chen Ga ben des hei li gen Geis tes, näm lich man ‐
cher lei Sprach zu re den, und an de re der glei chen, so da zu mal zur of fent li ‐
chen Be stä ti gung des Evan ge li ums von Chris to nö thig wa ren.
Nach dem nun das An se hen des Evan ge li ums mit sol chen Wun der wer ken
gnug sam be stä ti get ist, gleich wie die wun der bar li che Ga be man cher lei
Sprach zu re den ab gan gen ist, al so ist auch nun mehr, so viel die se Sach be ‐
langt, die Wei se, die Hän de auf zu le gen, da durch die wun der bar lich Gab
mit get heilt ward, un nütz und nich tig wor den.
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Je doch soll den Pfarr herrn nicht ge stat tet wer den, daß sie ver saum lich
seyen, die Ju gend in rech ter Christ li cher Lehr zu un ter rich ten, son dern man
soll ih nen ernst lich auf le gen, daß sie den Ca te chis mum auf das flei ßigst leh ‐
ren.

12. Art. Von der Bu ße.
NAch dem wir all weg un ser Sünd er ken nen, und glau ben sol len, daß die
Sünd uns durch Chris tum ver ge ben wer de, so hal ten wir auch, daß wir in
die sem Le ben all weg Buß thun sol len.
Aber die Buß deu tet ei ner viel an ders, denn der an der. Man zäh let ge mei ‐
nig lich drei Stuck der Buß, näm lich die Reu, die Beicht, und die Ge nugt hu ‐
ung. Hier auf wol len wir die se drei Stuck, ein jeg lichs in son der heit, kürz lich
über lau fen, daß wir an zei gen, was uns in der Lehr von der Buß für recht
Ca tho lisch und Apo sto lisch an sie het12.

13. Art. Von der Reue
DAs nen nen wir die Reue, so man emp fin det den Zorn GOt tes oder über ‐
kom met ei nen herz li chen Schmer zen und Schre cken aus der Er kannt nus der
Grö ße der Sün den und der Schwe re des Zorns GOt tes. Sol che Reu hal ten
wir, daß sie zu rech ter wah rer Buß nö thig sey, wel che Reu im Men schen
durch GOt tes Ge setz er we cket wird.

Wir ach ten aber, daß es sich mit der Apo stel Lehr nicht reimt, so man leh ‐
ret, die se Reu ver die ne Ver ge bung der Sün den vor, und sey ei ne Buß13.
Denn GOtt ver schmä het wohl nicht ein ge ängs tet und zer schla gen Herz,
wie der Psalm sagt, die Ur sach aber, war um er es nicht ver schmä het, ist die ‐
se, daß der Sohn GOt tes, un ser HErr JE sus Chris tus, ein ge ängs tet und zer ‐
schla gen Herz an sich ge nom men hat, durch wel ches ei nig Angst und
Schmer zen un ser Sün de vor GOtt ge büßt, und der Zorn Got tes ver söh net
ist. Wir wer den aber die ser Ver söh nung theil haf tig, so wir, nach dem un ser
Herz ge ängs ti get und zer schla gen ist, glau ben, daß al lein JE sus Chris tus un ‐
ser Ver söh ner vor dem himm li schen Va ter sey.

Esai. 53. Er ist um un ser Mis sethat wil len ver wun det, und um un ser Sün de
wil len zer schla gen, die Straf liegt auf ihm, auf daß wir Fried hät ten, und
durch sei ne Wun den sind wir ge hei let.

I. Joh. 2. Er ist die Ver söh nung für un ser Sünd.
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Actor.14 10 Von die sem zeu gen al le Pro phe ten, daß durch sei nen Na men al ‐
le, die an ihn glau ben, Ver ge bung der Sün den emp fahen sol len.

So be zeu gen auch die Ex em pel Cains, Es aus, Sauls, Ju dä Is cha ri oth und der
an de ren, daß die Reu kein Ver dienst der Ver zei hung, der Sün den sey. Denn
wie wohl die ob ge mel ten al so gro ße Reu ge habt, daß sie für leid li cher an ge ‐
se hen hat, sich mit dem Strick oder Schwert um ihr Le ben zu brin gen, denn
die grau sa men Schmer zen zu tra gen, je doch ha ben sie die Ver zei hung der
Sün den nicht er langt.
Glos sa de Poe nit. Dist. 1. Cap. 1.

Wenn wirs sub til be den ken, so soll man die Ver zei hung der Sün den nicht
der Reue, son dern der Gnad GOt tes zu ge ben. Dar um be ken nen wir, die
Reue sey wohl nö thig, so man rech te wahr haf ti ge Buß thun will; sie ist aber
nicht die ser Ur sach hal b en nö thig, daß sie sey ein Ver dienst oder Buß der
Sün den vor GOtt, son dern daß der Mensch, nach dem er die Grö ße der Sünd
und die schwe re des Zorns GOt tes er ken net, die Sün de ver flu che, und auf ‐
er weckt wer de, die Ver zei hung der Sün den und die Se lig keit al lein an der
lau tern Gnad und Barm her zig keit GOt tes, al lein von we gen JE su Chris ti un ‐
sers Herrn, durch den Glau ben zu su chen.

14. Art. Von der Beicht.
DAs hei ßen sie die Beicht, so man vor dem Pries ter die Sünd er zäh let.
Gleich wie nun sol che Beicht, wie sie bis an her im Brauch ge we sen, von
Gott nicht ge bo ten ist, al so ist es of fen bar, daß die alt Kirch sie nicht mit
sol chem Ernst er for dert ha be, als sollt sie zu er lan gen die ewig Se lig keit nö ‐
thig seyn.

Und ist da kein Zwei fel, daß wir uns vor GOtt als Sün der er ken nen, und
GOtt un se re Sünd beich ten sol len. Aber es ge ben auch die al ten Scri ben ten
der Kir chen15 den Leu ten die se Frei heit, daß sie ih re Sün de vor ei nem Men ‐
schen er zäh len mö gen oder nicht; es wä re denn Sach, daß wir wi der ei nen
Men schen ge sün di get hät ten, und aus or dent li chem gött li chem Be ruf die
Wahr heit sa gen müß ten.

Chry so sto mus: Ich er for de re nicht von dir, daß du dich selbs of fent lich
ver rat hest, noch dich bei an dern ver kla gest, son dern ich will, daß du ge hor ‐
sam seyest dem Pro phe ten, der da sagt: Er öff ne dem HERRN dei nen Weg.
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Und aber mals: Wenn du dich schä mest ei nem an dern zu sa gen, daß du ge ‐
sün di get hast, so beicht dein Sünd täg lich in dei nem Her zen. Ich er for de re
nicht, daß du dei nem Mit knecht, der sie dir auf rup fen möcht, beich test, son ‐
dern beich te sie Gott, der sie auch hei let.

Wie wohl man die se Wort Chry so sto mi deu tet auf die Sün de, so man vor hin
dem Pries ter ge beich tet hat, so ist es doch of fen bar, daß die Mei nung Chry ‐
so sto mi durch die ses Deu ten ver fälscht wird, und be zeugt der Kir chen His ‐
to rie klär lich, daß der Ge brauch, den Pries tern zu beich ten, sey in der Kir ‐
chen zu Con stan ti no pel ab ge than wor den.
Au gus ti nus: Was frag ich nach den Leu ten, daß sie mein Beicht hö ren soll ‐
ten, als ob sie mein Ge bre chen hei len wür den? Es ist ein für wit zi ge Art, an ‐
de rer Le ben zu er stü ren, aber faul, das ih re zu bes sern.

Am bro si us: Pe trus hat ge trau ert und ge wei net, denn er hat als ein Mensch
geir ret; ich fin de nicht, was er ge sagt ha be; ich weiß wohl, daß er ge wei net
hat; von sei nen Zäh ren le se ich, aber von sei nem Gnugt hun le se ich nicht.

Wie wohl wir nun hal ten, daß die Sünd vor dem Pries ter zu er zäh len sey zur
Se lig keit nicht nö thig, sey auch kein Ver dienst der Ver zei hung der Sün den,
je doch keh ren wir Fleiß an, daß die ge mein Beicht, so viel mög lich und ge ‐
bühr lich, in un sern Kir chen er hal ten wer de, für nem lich aus zwei en Ur sa ‐
chen. Die ei ne ist, daß die Ein fäl ti gen in die sem son dern16 Ge spräch er in ‐
nert und be richt wer den, was ih nen zu ih rer Se lig keit nothwen dig ist. Die
an der, daß hie mit die Leut ver ur sacht wer den, das Evan ge li um Chris ti von
der Ver zei hung der Sün den in son der heit zu hö ren. Denn die ses Evan ge li um
ist der rech te Schlüs sel des Him mel reichs und die Ab so lu ti on von den Sün ‐
den. Daß dem nach der Glaub durch das Ge hör des Evan ge li ums oder Ab so ‐
lu ti on er langt oder ver si chert wer de.
Denn so man rech te, wah re Buß thun will, ach ten wir, daß nichts ge wis sers
und wahr haf ti gers sey, denn daß man den Glau ben ha ben muß, näm lich daß
man glau be, wie das Evan ge li um Chris ti ver kün di get, die Sün de wer de uns
ge wiß lich und um sonst al lein von we gen un sers HErrn JE su Chris ti ver zie ‐
hen und ver ge ben.

Und daß wir ein ge wiß Ver trau en fas sen möch ten, so hat er un ser Se lig keit
nicht ge stellt auf den Ver dienst un se rer Ge rech tig keit, wel che un voll kom ‐
men ist, son dern auf den Ver dienst sei nes Sohns un sers HErrn JE su Chris ti,
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wel ches Ge rech tig keit, nach dem sie ist al ler voll kom menst, so ist sie auch
vor dem Ge richt GOt tes die all er ge wis sest und be stän digst.

Marc. 1. Thut Buß und glau bet dem Evan ge lio.
Joh. 6. Das ist Got tes Werk, daß ihr an den glau bet, den er ge sandt hat.

So GOtt er for dert, daß wir glau ben an sei nen Sohn, so will er frei lich nicht,
daß wir zwei feln, son dern daß wir ein ge wiß Ver trau en auf ihn set zen.

Jak. 1. So je mand un ter euch Weis heit man gelt, der bit te von GOtt, der da
gibt ein fäl tig lich je der mann, und ruckts nie mand auf, so wird sie ihm ge ge ‐
ben wer den. Er bit te aber im Glau ben und zweif le nicht.
Au gus ti nus: Wel cher ver zwei felt an der Ver ge bung sei ner Sün den, der verl ‐
äug net, daß GOtt barm her zig sey. Die ser thut GOtt ei ne gro ße Schmach, der
an sei ner Barm her zig keit zwei felt; er verl äug net, so viel an ihm ist, daß Gott
nicht hab die Lie be, die Wahr heit und die Ge walt, auf wel chen mein gan ze
Hoff nung be ste het.

Papst Six tus: Wel cher im Glau ben zwei felt, der ist un gläu big.

Dar um hal ten wir, daß die, so sa gen, wir sol len an der Gnad Got tes, die er
ge gen uns hab, zwei feln, nicht al lein der rech ten wah ren Mei nung der Ca ‐
tho li schen Kir che zu wi der sei en, son dern auch der sel ben Heil und Se lig keit
ganz übel rat hen.

15. Art. Von dem Gnugt hun.
VOn Gnugt hun glau ben und be ken nen wir, daß al lein das Lei den und der
Tod des ein ge bor nen Sohns, un sers Herrn JE SU Chris ti, sey ein Gnugt hun
für un se re Sün de, und daß dieß Gnugt hun wer de uns durch das Amt des
Evan ge li ums für ge hal ten und zu ge stellt, durch den Glau ben aber von uns
an ge nom men.

Wir be ken nen auch, daß es nö thig sey, nach dem das Gnugt hun Chris ti uns
zu ge stellt, und durch den Glau ben an ge nom men ist, gu te Werk, die Gott ge ‐
bo ten hat, zu thun, aber nicht die ser Mei nung, daß wir hie mit die Sünd vor
GOtt büs sen, son dern daß wir un sern schul di gen Ge hor sam be wei sen, gu te
Frücht der Buß brin gen, und un ser Dank bar keit be zeu gen.

Denn von dem Ge bet, Fas ten, Al mo sen und an dern der glei chen Wer ken hal ‐
ten wir, daß man sie auf daß flei ßigst thun soll, aber weit ei ner an dern Mei ‐
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nung, denn daß durch ihren Ver dienst un se re Sünd vor GOtt ge büßt oder da ‐
durch der Ver dienst Chris ti uns zu ge stellt wer den sollt.

16. Art. Von dem Ge bet
MAn ruft GOtt an mit dem Ge bet, aber die recht An ru fung ist ein Werk des
Glau bens, kann auch ohn den Glau ben nicht recht ge sche hen. Der Glaub
aber sie het auf Chris tum, und ver läs set sich al lein auf den Ver dienst Chris ti.
Dar um wenn dir nicht zu vor der Ver dienst Chris ti zu ge stellt und durch den
Glau ben an ge nom men ist, so ist das Ge bet vor GOTT kein Nutz.
Das Ge bet aber wird zu die sem Ge brauch er for dert, daß wir da durch der
gött li chen Zu sa gung er in nert, und der Glaub in uns er we cket und er hit zi get
wer de.

Dar um wie wohl es nicht al ler ding un ge schickt ge redt ist, so man sagt, die
Sün den wer den durch das Ge bet aus ge til get, so ist es doch nicht al so zu
ver ste hen als ob das Werk des Ge bets seye von sei nes Ver diens tes we gen
ein Gnugt hun für die Sün de vor GOtt, son dern daß durch das Ge bet der
Glaub er weckt und ent zün det wer de, durch wel chen Glau ben wir des Ver ‐
diensts Chris ti theil haf tig wer den, und ha ben Ver zei hung der Sün den al lein
von we gen Chris ti.

Denn es ist nö thig, daß, ehe wir Gott mit dem Ge bet an ru fen, der Ver dienst
Chris ti uns zu ge stellt und durch den Glau ben an ge nom men sey.
Dar um kann das Ge bet nicht ein solch Werk seyn, von wel ches Ver diensts
we gen wir vor Gott die Ver zei hung der Sün den er lan gen.

Psalm 109. Sein Ge bet muß Sünd seyn.

Nun könn te das Ge bet kei ne Sün de seyn, wenn es an ihm selbs so ein köst ‐
lich Werk wä re, daß man da mit die Sün de büßt.
Esai. 1. Wenn ihr schon eu re Hän de aus brei tet, ver ber ge ich doch mei ne
Au gen vor euch, und ob ihr schon viel be tet, hö re ich euch doch nicht.

Es wür de aber GOtt sei ne Au gen und Oh ren von dem Ge bet nicht ab wen ‐
den, so das Ge bet al so wür dig wä re, daß es für die Sünd gnug thä te.

Au gus ti nus: Das Ge bet, so nicht durch Chris tum ge schieht, til get nicht al ‐
lein die Sünd nicht aus, son dern wird auch selbs zur Sün de.
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Bern har dus: Ge bet, dar in man um das ewig Le ben bit tet, soll in al ler De ‐
muth ge sche hen, und sein Zu ver sicht al lein auf die Barm her zig keit Got tes,
wie bil lig, set zen.

17. Art. Vom Fas ten.
WIr hal ten, daß das Fas ten nutz lich sey, aber nicht da hin, daß es aus Ver ‐
dienst sei nes Werks die Sün de vor Gott büs se, oder daß es dem, der da fas ‐
tet, den Ver dienst Chris ti zu stel le, son dern daß durch ein nüch tern Le ben
dem Fleisch ein Biß17 wer de ein ge legt, da mit der Mensch durch Völ le rei
und Fres se rei nicht ver hin dert wer de, GOt tes Be ruf aus zu rich ten, und sein
Amt zu ver se hen, aber von dem Fas ten wird her nach weit läu fi ger fol gen.

18. Art. Vom Al mo sen.
WIr leh ren, daß man flei ßig Al mo sen ge ben soll, und er mah nen die Kir ‐
chen, daß ein jeg li cher sei nem Nächs ten mit al lem sei nem mög li chen
Dienst zu Hülf kom men und sei ne Lie be an ihm be zeu gen soll.

Daß aber et wa in der Schrift ge sagt wird, das Al mo sen til ge die Sünd aus,
wie das Was ser das Feu er aus lö schet, das ver ste hen wir al so, wie es der
Glaub er lei den mag, und dem sel ben ähn lich ist. Denn so die Sünd durch
den Ver dienst des Al mo sens aus ge tilgt wer den möcht, wo zu be dürf ten wir
zur Ver zei hung der Sün den des Lei dens und To des des Soh nes GOt tes, un ‐
sers HErrn Chris ti?

So auch das Al mo sen von GOtt ver ord net wä re, daß es sollt sein ein Werk ‐
zeug, da durch uns der Ver dienst Chris ti zu ge stel let wür de, was be dür fen wir
des Amts und der Pre digt des Evan ge li ums? Dar um, auf daß dem HERRN
Chris to sein Ehr un ver ruckt, und dem Amt des Evan ge li ums sein or dent li ‐
cher rech ter Ge brauch blei be, so leh ren wir, daß das Al mo sen til ge aus die
Sün de ja nicht auf die se Wei se, daß es für sich selbs so ein köst lich Werk
sey, da durch die Sün de ge büßt, oder der Ver dienst Chris ti zu ge stel let wer de,
son dern daß es sey ein Werk und ein Frucht der Lie be ge gen dem Nächs ten,
mit wel chem Werk wir un sern Glau ben und Ge hor sam, so wir GOtt schul ‐
dig sind, be zeu gen.
Pau lus sagt: „Wenn ich all mein Hab den Ar men gä be und hät te der Lie be
nicht, so wä re mirs nichts nüt ze.“

Dar um leh ren wir, daß man müs se gu te Werk thun, Gott mit dem Ge bet an ‐
ru fen, recht fas ten und Al mo sen ge ben, da durch un sern Glau ben und Lie be
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zu be zeu gen, und Got tes Be ruf zu fol gen. Aber so man re den will, wie man
recht schaf fe ne Buß thun soll, so leh ren wir, daß wir er lan gen Ver zei hung
der Sün den al lein von we gen des Sohns GOt tes un sers HErrn JE su Chris ti
durch den Glau ben, wie Pe trus sagt: „Von die sem zeu gen al le Pro phe ten,
daß durch sei nen Na men al le, die an ihn glau ben, Ver ge bung der Sün den
emp fahen sol len.

19. Art. Vom Nacht mahl Chris �.
WIr glau ben und be ken nen, daß die Eu cha ris tia (denn al so ha ben un se re El ‐
tern Lust ge habt, das Nacht mahl Chris ti zu nen nen) sey ein Sa cra ment, das
Chris tus selbs ge stift und ein ge setzt ha be, daß auch der Kir chen be foh len
sey, das selb bis zu End der Welt zu ge brau chen.
Die weil aber ein Un ter schied ist zwi schen der Sub stanz oder We sen und
zwi schen dem Ge brauch des Nacht mahls, wol len wir davon or dent lich
nach ein an der re den.

Von der Sub stan tia oder We sen der Eu cha ris tie hal b en leh ren wir, daß der
wah re Leib Chris ti und sein wah res Blut in der Eu cha ris tie aus get heilt wer ‐
den. Und ver wer fen de ren Lehr, so sa gen, das Brod und der Wein in der Eu ‐
cha ris tie seyen al lein Zei chen des ab we sen den Leibs und Bluts Chris ti.

Wir glau ben auch, daß die All mäch tig keit Got tes so ge wal tig sey, daß sie
mög die Sub stanz des Brods und des Weins ent we der ver nich ten oder in den
Leib und das Blut Chris ti ver wan deln; daß aber GOtt sich stracks die ser sei ‐
ner All mäch tig keit in der Eu cha ris tie ge brau che, wird durch kein ge wiß
Wort GOt tes be zeu get, und schei net, als hät te die al te Kirch nichts davon
ge wußt.
Denn gleich wie in Ezech., da die Stadt Je ru sa lem auf ein Zie gel stein ab ge ‐
ma let und ge sagt wird: das ist Je ru sa lem, nicht von nö then ist, daß die Sub ‐
stanz des Zie gel steins ver wan delt wer de in die Sub stanz der Stadt Je ru sa ‐
lem, al so auch, da von dem Brod ge sagt wird, das ist mein Leib, ist nicht
von nö then, daß die Sub stanz des Brods ver wan delt wer de in die Sub stanz
des Leibs Chris ti; son dern daß es ein wah res Sa cra ment sei, so ist es ge nug,
daß der Leib Chris ti wahr haf tig bei dem Bro de ge gen wär tig sey; ja auch,
daß es ein wah res Sa cra ment sey, so er for dert die Noth, daß das wahr Brod
blei be bei der wah ren Ge gen wär tig keit des Leibs Chris ti. Denn gleich wie
im Ge brauch der Tau fe von nö then ist, daß das Was ser sey und blei be ein
wah res Was ser, soll an ders die Tau fe ein recht Sa cra ment seyn, al so ist im
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Nacht mahl des HErrn von nö then, daß das Brod in sei nem Ge brauch sey
und blei be ein recht wah res Brod, nach dem es nicht ein recht Sa cra ment
seyn kann, so die Sub stanz der Brods ver wan delt wird. Da her Pau lus und
die al ten Scri ben ten der Kir chen das Brod der Eu cha ris tie auch nach dem
Se gen ein Brod nen nen.

1. Co rinth. 11. Der Mensch prü fe sich selbs, und al so es se er von die sem
Brod, und trin ke von die sem Kelch.
Au gus ti nus: Das ihr habt ge se hen, das ist Brod und Kelch, wie auch das sel ‐
be eu re Au gen be zeu gen. So viel aber eu er Glaub Be richt emp fahen soll, so
ist das Brod der Leib Chris ti, und der Kelch das Blut.

So viel aber den Ge brauch der Eu cha ris tie be langt:

An fäng lich18, wie wohl wir nicht läug nen, daß der ganz Chris tus werd beid
im Brod und Wein der Eu cha ris tie aus get heilt, je doch so leh ren wir, daß der
Ge brauch bei der Stuck über all in der Kir chen ge mein seyn soll.
Denn es ist of fen bar, daß Chris tus selbs bei de Stuck der Kir chen zu ge brau ‐
chen be foh len hat, un an ge se hen der Ge fähr lich keit und an de rer er dich ten
Mei nung, so mensch lich Aber glaub ihm her nach hat trau men las sen.

Es ist auch of fen bar, daß die alt Kirch bei de Stuck viel Jahr im Ge brauch
ge habt hab. So be zeu gen et li che Scri ben ten klär lich, daß die, so al lein das
Brod emp fahen, nicht das ganz Sa cra ment sa cra ment lich (wie sie re den)
emp fahen, und daß es ein gro ßer Kir chen raub sey, so man ein ei nig ein ze lig
Sa cra ment von ein an der zert hei let.

Dar um hal ten wir, daß der Ge brauch bei der Stuck seye wahr haf tig Ca tho ‐
lisch und Apo sto lisch, und ge büh re kei nem Men schen, die se Stif tung Chris ‐
ti, auch so lang wü ri gen Ge brauch der al ten wah ren Kir chen, sei nes Ge fal ‐
lens (zu) ver än dern, und die Lai en (wie man sie nen net) des an dern Stucks
der Eu cha ris tie (zu) be rau ben.
Und ist sich zu ver wun dern, wie es doch zu ge he, daß die, so für ge ben: sie
ver fech ten die Ge bräuch der al ten Kir chen, hier in so ferr (weit) von der al ‐
ten Kir chen ab ge wi chen sind.

Fer ner, nach dem das Wort Sa cri fi ci um weit um sich grei fet, und in der Ge ‐
mein ein hei li ger Got tes dienst heißt, so wol len wir gern zu ge ben, daß man
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den rech ten wah ren Ge brauch der Eu cha ris tie auf die se Wei se ein Sa cri fi ci ‐
um oder Op fer nen ne.

Und so die Eu cha ris tia nach der Stif tung Chris ti al so ge hal ten wird, daß
man dar in den Tod Chris ti ver kün di ge, und das Sa cra ment des Leibs und
Bluts Chris ti der Kir chen aus t hei le, so wird recht ge sagt, daß hie mit der
Ver dienst des Lei dens Chris ti ap p li cirt oder zu ge stellt wer de, näm lich de ‐
nen, so das Sa cra ment emp fahen.
Es sol len auch die gu ten christ li chen Lec ti o nes und Ge bet, so vor und nach
der Con se cra ti on (wie sie es nen nen) aus Aus t hei lung der Eu cha ris tie ge ‐
bräuch lich sind, nicht ver wor fen wer den.

Aber hier un ter will sich nicht ge büh ren, daß wir die Irr thum, so zu die sem
hei li gen Got tes dienst, mehr aus Un ver stand et li cher son der li cher Per so nen
denn aus rech ter Mei nung der wah ren Ca tho li schen Kir chen hin zu kom men
sind, ver schwei gen und bil li gen soll ten.

Der erst Irr thum ist, daß man aus dem Got tes dienst, so der Kir chen in ge ‐
mein zu ge hört, ein son der lich Werk ei nes ein ze li gen Meß-Pries ters ma chet,
wel cher, wie er ihm al lein die Wort des Nacht mahls in Stil le lie set, al so is ‐
set und trin ket er auch al lein das Brod und den Wein.
Denn un ser HErr Chris tus hat das Nacht mahl ge stift, nicht auf sol che Wei ‐
se, daß es sollt eins ein ze li gen Men schen Werk seyn, son dern daß es sey ein
Ge mein schaft der Kir chen. Dar um so man das Nacht mahl recht hal ten will,
ge hö ren auf das al ler we nigst zwo Per so nen da zu, näm lich der Die ner, so
das Nacht mahl seg net, und der an der, dem das Nacht mahl ge reicht wird.
Denn da Chris tus die ses Sa cra ment stif tet, so hat er nicht al lein ge ges sen,
son dern hat es auch sei ner Kir chen, die er da zu mal bei ihm hätt, mit get hei ‐
let, und ge sagt: Neh met hin und es set, ec. Und trin ket al le dar aus, ec.

Die se Stif tung Chris ti hat die alt wahr Ca tho lisch Kirch so steif und ernst ‐
lich ge hal ten, daß sie die aus der Kir chen ge trie ben ha ben, wel che bei dem
Nacht mahl ge gen wär tig wa ren und doch das selb nicht mit an dern emp fin ‐
gen.

Ana cle tus: Wann das Nacht mahl ge seg net ist, so soll je der mann das selb
emp fahen, der nicht will aus der Kir chen aus ge trie ben wer den.
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Und setzt hin zu: Denn al so ha ben es die Apo stel ver ord net, und al so hält
es auch die hei lig Rö misch Kirch.

Es sol len die se al le von der Kir chen aus ge schlos sen wer den, wel che in die
Kir chen GOt tes ge hen und hö ren die hei lig Schrift, wol len aber aus eig ner
An dacht mit dem Volk das ge mein Ge bet nicht hal ten, noch das hei lig Sa ‐
cra ment des Herrn emp fahen.
Di o ny si us: Wenn der Bi schof von den gött li chen Ga ben aus ge pre di get hat,
so seg net er das hei li ge Nacht mahl und stel let das hei lig Sa cra ment, davon
er vor hin ge pre di get, her für in das Ge sicht, und nach dem er die hei li gen
Ga ben des Nacht mahls ge zeigt, so emp fahet er es selbst, und er mah net auch
die an dern, daß sie es emp fahen sol len. Dar auf so er es emp fan gen und den
an dern mit get heilt hat, be schleust er das Amt mit hei li ger Dank sa gung.

Hier auf so man will im Nacht mahl die recht Stif tung Chris ti er hal ten, und
den Ge brauch der al ten wah ren Ca tho li schen Kir chen fol gen, hal ten wir für
nö thig, daß die Win kel meß der Meß pries ter ab ge than, und das Nacht mahl
of fent lich in der Ge mein der Kir chen ge hal ten wer de.

Der an der Irr thum ist, daß´das Nacht mahl sei ein solch Op fer, das da soll
stets, für und für, in der Kir chen die Sünd der Le ben di gen und Tod ten zu
büs sen, und an de re beid leib lich und geist lich Gut t hat zu er lan gen, ge op fert
wer den.
Die ser Irr thum strei tet of fent lich wi der das Evan ge li um Chris ti, wel ches be ‐
zeu get, daß Chris tus mit sei nem Op fer, das er nur ein mal gethan, und ewig
gilt, voll kom men hei lig macht.

Und nach dem Chris tus uns mit sei nem Lei den und Tod die Ver zei hung der
Sün den, die auch im neu en Tes ta ment durch das Evan ge li um ver kün di get
wird, ver die net hat, so be darf es kei nes Op fern mehr für die Sünd, wie die
Epis tel zu den He brä ern Cap. 10. sagt: Wo der Sün den Ver ge bung ist, da ist
nicht mehr Op fer für die Sün de.

Denn daß Chris tus sagt, das thut zu mei nem Ge dächt niß, be fiehlt er nicht
sei nen Leib und Blut im Nacht mahl un serm HErrn GOtt, son dern der Kir ‐
chen zu op fern oder dar zu rei chen. Auf daß, so die Kirch den Leib und das
Blut Chris ti ge nießt, und von der Gut t hat sei nes To des pre di get, er mahnt
wer de an das ei nig Op fer des Leibs und Bluts Chris ti, wel ches nur ein mal
am Kreuz zur Buß un se rer Sün den voll bracht ist wor den. Denn al so er klärt
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Pau lus die sen Spruch Chris ti und sagt: So oft ihr es set (er sagt nicht op fe ‐
ret) die ses Brod und trin ket den Kelch, so pre di get von dem Tod Chris ‐
ti, bis er kommt.

Und wie wohl wir be ken nen, daß die al ten Scri ben ten der Kir chen das
Nacht mahl ein Sa cri fi ci um oder Op fer ge nennt ha ben, je doch so er klä ren
sie sich selbs, daß sie durch das Wort Op fer ver stehn die Ge dächt nus, die
Ver kün di gung und die Pre digt des Op fers, so Chris tus ein mal am Kreuz
aus ge rich tet hat, wie sie denn auch die Ge dächt nus der Os tern und Pfings ‐
ten nen nen Os tern und Pfings ten.
Der dritt Irr thum ist, daß et lich hal ten, seye das Op fer (wie sie es nen nen)
des Nacht mahls nicht für sich selbs ein Ver söh nung für die Sün de, so wer de
doch da durch die Ver söh nung und der Ver dienst Chris ti den Le ben di gen
und Tod ten zu ge stellt und zu ge eig net.

Wir ha ben aber jet zund an ge zeigt, daß die Eu cha ris tia, ei gent lich davon zu
re den, nicht sey ein Op fer, son dern wer de al lein von deß we gen, daß sie ist
ein Ge dächt nus des Op fers, so ein mal am Kreuz ge sche hen, ein Op fer ge ‐
nennt.

Zu dem, so wird der Ver dienst Chris ti uns durch kein an der Werk zeug denn
durch die Pre digt des Evan ge li ums Chris ti und durch die Aus t hei lung der
Sa cra ment, die Chris tus zu die sem Ge brauch ge stif tet hat, ap p li cirt und zu ‐
ge stellt.
So wird auch der Ver dienst Chris ti, so uns ist an ge bo ten und zu ge stellt,
nicht an ders an ge nom men denn durch den Glau ben.

Mar ci am Letz ten: Pre di get das Evan ge li um al ler Crea tur. Denn durch
das Pre digt amt des Evan ge li ums wer den die Gut t ha ten Chris ti den Crea tu ‐
ren, das ist, beid Ju den und Hei den an ge bo ten und zu ge stellt.

Und fol get dar auf: Wel cher glaubt und ge tauft wird, der wird se lig; denn
so man die Sa cra ment an nimmt und glaubt, so emp fahet man die an ge bo te ‐
nen und zu ge stell ten Gut t ha ten.
Röm. 1. Das Evan ge li um ist ei ne Kraft Got tes zur Se lig keit ei nem jeg li ‐
chen, der dar an glaubt, das ist, das Pre digt amt des Evan ge li ums ist von
Gott ein ver ord ne ter Werk zeug, da durch GOtt sein Kraft und Ge walt übet,
se lig zu ma chen al le die, so dem Evan ge lio glau ben. Dar um so ist die Pre ‐
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digt des Evan ge li ums da hin ge richt, daß sie al len Men schen die Se lig keit
an beut, oder so man al so re den will, ap p li cirt und zu stel let. Der Glaub aber
emp fahet die an ge bo te ne und zu ge stell te Se lig keit.

Aber in der Win kel meß geht man mit dem Brod und Wein al so um, daß der
Meß pries ter das Evan ge li um Chris ti nicht öf fent lich ver kün di get, son dern
mum melt bei ihm selbs in ei ner Still et lich Wort, und für nem lich die Wort
des Nacht mahls oder Con se cra ti on. So aus t hei let er auch den an dern nicht
we der Brod noch Wein, son dern ge neußt die sel ben al lein. Dar um so kann
die Win kel meß kein Ap p li ca tio oder Ue berg ab des Ver diensts Chris ti seyn.
Und das ha ben un se re Vor fah ren, die rech te Ca tho li ci, ge meint, da sie mit
so gro ßem Ernst, wie da oben an ge zeigt, ver ord net ha ben, daß wel cher bei
der Meß ge gen wär tig sey, und das Sa cra ment nicht emp fahe, sol le ver ban ‐
net seyn.
Der viert Irr thum, den wir gleich jet zund an ge regt ha ben, ist die ser, daß
man ge beut, man soll die Wort des Nacht mahls oder con se cra ti on in der Eu ‐
cha ris tie heim lich spre chen, so doch die se Wort sind ein Stück des Evan ge ‐
li ums, das nach dem Be fehl Chris ti al len Crea tu ren ge pre di get wer den soll.
Denn wie wohl un se re Vor fah ren ha ben et wa die Eu cha ris tie ein Mys te ri um,
das ist, Ge heim nus, ge nennt, so ha ben sie es doch nicht die ser Mei nung al so
ge nennt, daß man in der Eu cha ris tie die Wort des Nacht mahls nicht soll of ‐
fent lich und mit be kann ter Sprach vor der Kir chen le sen, son dern daß man
in der Eu cha ris tie ein an ders sieht, und ein an ders ver ste het.

Denn es wird auch Chris tus selbs ein Mys te ri um oder Ge heim nus ge nannt,
den man doch nicht heim lich ver ber gen, son dern al len Crea tu ren ver kün di ‐
gen soll.

Und nach dem in der Emp fahung des Sa cra ments des Nacht mahls der Glaub
er for dert wird, der Glaub aber kommt aus dem Ge hör, und das Ge hör durch
GOt tes Wort, so ist es sehr nö thig, daß man die Wort des Nacht mahls, wel ‐
che sind Wort des Sohns GOt tes, bei dem Nacht mahl frei of fent lich spre ‐
che. Denn die se Wor te sind die Pre digt des Evan ge li ums und die Ver kün di ‐
gung des Tods Chris ti. Dar um so ist von nö then, daß man bei dem Nacht ‐
mahl die Wort des Nacht mahls öf fent lich spre che, da mit die Kirch ver ste he,
was im Nacht mahl ge han delt, was auch ihr zu emp fahen ge rei chet wer de,
und sie ihren Glau ben dar aus stär ken mö ge.
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Der fünft Irr thum ist, daß das ei ne Stuck des Nacht mahls zu ei nem son der ‐
li chen für treff li chen Got tes dienst um her ge tra gen und ein ge sper ret wird.

Es ver beut aber der hei lig Geist, daß man kein Got tes dienst ohn son der li ‐
chen Got tes Be fehl stif ten und an rich ten soll.
Deut. 12. Es soll nicht ein jeg li cher thun, was ihn recht dünkt.

Und aber mals: Al les, was ich euch ge bie te, das sollt ihr hal ten, daß ihr dar ‐
nach thut, ihr sollt nicht da zu thun, noch davon thun.

Matth. 15. Sie die nen mir ver geb lich, die weil sie leh ren sol che Lehr, die
nichts denn Men schen Ge bot sind.

20. Art. Von der Pries ter wei he
DIe hei li ge Schrift leh ret of fen bar lich, daß al le wah re Chris ten wer den in
der Tau fe durch Chris tum den Sohn Got tes zu geist li chen Pries tern ge weiht,
und daß sie all we gen geist li che Op fer dem HErrn Gott op fern sol len.

So ist es auch un ver bor gen, daß Chris tus in sei ner Kir chen ver ord net hat
Die ner, die sein Evan ge li um ver kün di gen und sei ne Sa cra ment aus t hei len
sol len.

Und soll nicht ge stat tet wer den, daß ein jeg li cher, ob er schon ein geist li ‐
cher Pries ter ist, sich oh ne or dent li chen Be ruf des of fent li chen ge mei nen
Amts in der Kir chen un ter fa he, denn St. Pau lus sagt: Las set es al les ehr lich
und or dent lich un ter euch zu ge hen. Und aber mals: Do sollst nie mand
bald die Hän de auf le gen. Dar um hal ten wir, es sey nütz lich, daß die Treu
und der Fleiß de ren, so zu dem Pre digt amt ge braucht sol len wer den, vor hin
or dent lich von den Ge rin gern an bis zu dem Hö hern er kun di get und er fah ‐
ren wer de.
So hilfts auch wohl zur Ei nig keit, daß un ter den Kir chen die nern sein ge ‐
bühr lich Ord nung ge hal ten wer de.

Aber die hei li ge Schrift leh ret nicht, daß Chris tus in sei ner Kir chen sol che
Pries ter ver ord net ha be, die da seyen Mitt ler zwi schen GOtt und den Men ‐
schen, und ver söh nen durch ihr Op fer den Zorn GOt tes ge gen den Men ‐
schen, oder zu eig nen den Ver dienst Chris ti den Le ben di gen und Tod ten aus ‐
ser halb der Pre digt des Evan ge li ums und Aus t hei lung der Sa cra ment.
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Denn wenn man von dem höchs ten und wah ren Mitt ler re den will, so ist nur
ein ei ni ger Mitt ler zwi schen GOtt und dem Men schen, JE sus Chris tus der
Sohn GOt tes.

Will man dann re den von dem Mitt ler des Ge bets, so ist ein jeg li cher Gläu ‐
bi ger des an dern Mitt ler wor den durch JE sum Chris tum, nach dem al len
Chris ten ge büh ret, daß je ei ner für des an dern Heil und Wohl fahrt GOtt an ‐
ru fen und bit ten soll, wie denn ein jeg li cher sol ches aus rich tet, so er das Va ‐
ter Un ser aus rech tem Glau ben be tet.
Will man dann re den von den Op fern, die un se re Sün de büs sen und GOt tes
Zorn ver söh nen, so ist nur ein ei nig Buß op fer und Ver söhnop fer, näm lich
das Op fer un sers HErrn JE su Chris ti, wel ches am Kreuz ein mal ge sche hen
ist. Und wie Chris tus nicht mehr stirbt, der Tod auch über ihn nicht mehr
herr schet, al so kann auch die ses sein Op fer nicht mehr ge sche hen, son dern
er hat mit ei nem ei ni gen Op fer in Ewig keit voll en det die da ge hei li get wer ‐
den, wie die Epis tel zu den He brä ern schrei bet.

Da Pau lus in den Epis teln zu den Co rint hi ern und Ephe sern die Aem ter und
Dienst, so zu Er bau ung und ER hal tung der Kir chen nö thig seyen, er zäh let,
so er zäh let er Pro phe ten, Apo stel, Evan ge lis ten, Pfarr herrn, Pre di ger und
der glei chen an de re. Aber in die sem Re gis ter ge denkt er gar nicht sol cher
Win kel-Meß pries ter, de ren jet zun der al le Län der voll sind. Er wür de auch
frei lich ihr nicht ver ges sen ha ben, so sie ent we der von Chris to ge stift oder
der Kir chen nütz lich und nö thig wä ren.

So schrei bet auch Pau lus, daß ein Bi schof soll kön nen leh ren oder pre di gen.
Nun leh ret hier auf Hi e ro ny mus, daß ein Pries ter als19 viel sey als ein Bi ‐
schof; dar um ists of fen bar, wenn ein Pries ter in der Kir chen nicht zu dem
Lehr- oder Pre digt amt ge weiht oder ver ord net wird, so kann er sich we der
eins Bi schofs noch Pries ters Na men mit der Wahr heit an neh men.

21. Art. Von dem ehe li chen Stand
WIr be ken nen, daß der ehe li che Stand sey von GOtt ein ge setzt und be stät ti ‐
get, und sey ein Ge heim nus, das ist (wie man es ge mei nig lich aus le get) ein
groß Sa cra ment in Chris to und sei ner Kir chen, wie Pau lus sagt.

Und nach dem Chris tus of fent lich sagt, daß der ehe li che Stand die sem zeit li ‐
chen Le ben zu ge hö re, und aber die Hän del die ses zeit li chen Le bens durch
bür ger li che Sat zun gen, so der rech ten Ver nunft und Bil lig keit ge mäß seyen,
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ver ord net und ver richt wer den sol len, so leh ren wir, daß man sich in den
gra di bus Cons an gu i ni ta tis et Af fi ni ta tis, der Sipp schaft und Mag schaft, so
die welt li che bür ger li che Recht, die da GOt tes Ord nung sind, zuas sen, ver ‐
hei rat hen mö ge.

Wir leh ren auch, daß die Jun gen sich nicht muthwil lig lich oh ne ih rer El tern
Wis sen und Wil len ver hei rat hen sol len, und daß man die ses noch für kei ne
be stän di ge Ehe hal ten soll, wenn die Jun gen fre vent lich und ei gens un recht ‐
mä ßi gen Wil lens au ße r halb de ren Ver wil li gung, in wel cher Ge walt sie noch
sind, sich zu sam men ver lo ben. Denn wie wohl sich et lich Ca sus20 zu tra gen
mö gen, daß ein Jun ges oh ne der El tern Ver wil li gung sich ver hei rat hen mag,
je doch so will sich dar aus nicht leicht lich ei ne ge mei ne Re gel ma chen las ‐
sen, daß die Be wil li gung bei der Jun gen sollt für sich selbs gnug sam seyn,
ein be stän di ge Ehe ge löb nus zu ma chen, und daß die heim li che Ehe ge löb nus
schlecht21 sol len ge hal ten wer den.
Denn es er for dert nicht al lein das gött lich Ge bot, daß die Kin der ih re El tern
in Eh ren hal ten sol len, son dern auch die na tür lich Ver nunft gibt es, daß man
sich mit Ver wil li gung der El tern ver hei rat hen soll.

Es wer den auch die Kin der hier auf durch die welt li chen Recht ge wie sen.

So bil ligt auch Pau lus den Ehe stand an ei nem Bi schof, und sagt fer ner,
daß das Ver bot des Ehe stands sey ein ir ri ger Geist und des Teu fels Lehr.
Denn wie wohl man die sen Spruch Pau li auf die Ta ti a ner und En cra ti ter deu ‐
ten will, wel che kei nen Un ter schied zwi schen dem Ehe stand und Hu re rei
ge hal ten ha ben, je doch da der Ehe stand der Kir chen die ner in den päpst li ‐
chen De cre ten ver bo ten wird, da wird er mit sol chen Ur sa chen ver bo ten,
daß er nicht al lein an et li chen son der li chen, son dern viel mehr an al len Men ‐
schen ver wor fen wird.
Denn es wird die ser Spruch im drit ten Buch Mo sis an ge zo gen: Seid hei lig,
denn ich bin auch hei lig. Und die ser Spruch Pau li: Las set uns er bar lich
wan deln als am Tag, nicht in Kam mern und Un zucht. Und aber mals:
Die fleisch lich sind, mö gen GOtt nicht ge fal len.

Nach dem aber die se Sprüch der hei li gen Schrift auf al le Men schen ge redt
sind, so müß te dar aus fol gen, wenn sie, zu ver bie ten den Pries tern den Ehe ‐
stand, recht an ge zo gen wä ren, daß sich al le Chris ten des Ehe stands ent hal ‐
ten sol len.
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Aber wir ver hof fen, daß al le from me Bie der leut von dem Ehe stand viel ehr ‐
li cher hal ten, und daß sie an den Kir chen die nern nicht ver wer fen, was sie
an der Kir chen selbst für bil lig ach ten: für nem lich auch die ser Ur sach hal b ‐
en, daß die Ex em p la der ers ten und noch rei nen Kir chen vor han den, in wel ‐
cher auch den Apo steln (der doch der höchs te Stand im Kir chen amt ist) frei
ge we sen ist, Ehe wei ber zu ha ben.

Und das soll, un sers Er ach tens, al so ver stan den wer den, daß den Kir chen ‐
die nern nicht al lein ge büh re ih re Ehe wei ber, so sie vor der Wei he zur Ehe
ge nom men ha ben, zu be hal ten, son dern daß sie auch sich nach der Wei he
ehe lich ver hei rat hen mö gen, wie denn die se Mei nung aus gnug sa men
Kund schaf ten dar gethan wer den mag.
Und dar an soll die Ge lübd der Keusch heit gar kein Hin de rung brin gen;
denn solch Ge lübd, die weil es aus mensch li chem Aber glau ben, ohn Be fehl
GOt tes Worts und wi der den Glau ben, für ge nom men ist, so wird es von
GOtt nicht für bil lig er kennt. Zu dem, so hat auch der Ehe stand sein
Keusch heit, daß wel cher zu vor die Keusch heit ge lobt hat, und nimmt dar auf
ein Ehe weib im HErrn, der er fül let wahr haf tig die Ge lübd der Keusch heit.

Dar um, nach dem durch GOt tes Wort of fen bar, daß der Ehe stand ehr lich sey,
auch of fen bar die Ex em p la der Apo stel und Bi schöf der ers ten Kir chen, of ‐
fen bar die blö de mensch li che Na tur, of fen bar die Ge fähr lich keit des le di gen
Stan des, und of fen bar die Aer ger nus, so die un züch ti gen Pries ter ge ben, so
ver hof fen wir, daß die Re gen ten der Kir chen nicht fort fah ren wer den das
Ver bot von der Pries ter Ehe stand mit der Stren ge hand zu ha ben, und zu ver ‐
fech ten, son dern güt lich nach zu las sen. Denn hie mit wer den ge rin ger und
we ni ger Aer ger nus in der Kir chen seyn, und wird vie ler from mer Leut Ge ‐
wis sen ge hol fen.

22. Art. Von der Oelung.
WIr be ken nen, daß die Apo stel die Kran ken mit Oel ge sal bet ha ben, und
daß die Kran ken davon leib lich ge sund wor den sind.
Wir be ken nen auch, daß die Epis tel, so Sanct JA kob zu ge legt wird, be fiehlt,
die Ael tes ten der Kir chen zu den Kran ken zu be ru fen, daß sie die sel ben mit
Oel sal ben, und für sie, die Ge sund heit zu er lan gen, bit ten sol len.

Aber die ses Sal ben ist da zu mal nütz lich ge we sen, da die Kir chen die ner
noch die Gab hat ten, die Kran ken leib lich und wun der bar lich ge sund zu
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ma chen.

Nach dem aber die Pre digt des Evan ge li ums be stät ti get, und die se Gab in
der Kir chen auf ge hö ret hat, be zeugt die That an ihr selbs, daß zu die ser Zeit
die Ce re mo nie der Oelung ver geb lich und un nütz lich ge braucht wird. Denn
wel che zu die ser Zeit mit dem Oel ge sal bet wer den, die er lan gen nicht die
leib li che Ge sund heit durch die Sal bung, ja man ölet al lein die se Leut, zu
de nen man sich kei nes leib li chen Le bens mehr ver sie het.
So ist auch kein Ver hei ßung GOt tes Worts vor han den, die da Kund schaft
ge be, daß, nach dem das Evan ge li um Chris ti in die Welt aus ge brei tet wor ‐
den, die äu ße r lich Oelung nütz lich sey, die Sünd aus zu til gen und die geist li ‐
che himm li sche Ge sund heit zu ver lei hen.

Nichts des to we ni ger ge bührt es sich, daß die Kir chen die ner die Kran ken
heim su chen, und sammt der Kir chen für ihr Heil bit ten, auch sie durch die
Pre digt des Evan ge li ums und Dar rei chung des Nacht mahls trös ten; denn
die ses ist die recht gött lich Oelung, da durch der hei lig Geist in den Glau bi ‐
gen kräf tig ist.

23. Art. Von An ru fung der Hei li gen
Es ist kein Zwei fel, daß al le from me Chris ten ehr lich ge den ken sol len de rer
Hei li gen, wel che, da sie noch in die sem Le ben wa ren, der Kir chen ent we der
mit ih rer münd li chen Lehr, oder mit Schrif ten, oder mit Wun der wer ken,
oder mit gu tem Ex em pel des Le bens nütz lich ge we sen, die auch die Wahr ‐
heit des Evan ge li ums mit ih rer Mar ter be zeu get, oder sonst sanft müthig in
Chris to ent schla fen sind.
Man soll auch die sel ben Hei li gen der Kir chen rüh men, daß wir durch ih re
Lehr und Ex em pel im rech ten wah ren Glau ben be stät ti get, und ihrem from ‐
men got tes fürch ti gen Le ben nach zu fol gen ent zün det wer den.

Fer ner be ken nen wir, daß die Hei li gen im Him mel für uns vor GOtt auf ih re
Wei se bit ten, wie denn auch die En gel für uns sorg fäl tig sind, ja auch al le
Crea tur seuf zet auf ei ne himm li sche Wei se für un ser Heil, und ängs tet sich
mit uns im mer dar, wie Pau lus re det.

Aber gleich wie aus dem Seuf zen an de rer Crea tu ren kein Kir chen dienst sie
an zu ru fen, ge stift wer den soll, al so soll man auch aus der Hei li gen Bitt im
Him mel den Got tes dienst, sie an zu ru fen, nicht bil li gen.
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Denn es ist in der hei li gen Schrift we der Ge bot noch Ex em pel, daß man die
Hei li gen an ru fen soll. Denn nach dem wir al le Hoff nung un sers Heils set zen
sol len, nicht auf die Hei li gen, son dern al lein auf un sern HErrn GOtt durch
sei nen Sohn JE sum Chris tum, so ist es of fen bar, daß nicht die Hei li gen,
son dern al lein Gott an zu ru fen sey: Wie kann man die sen an ru fen, spricht St.
Pau lus, in den man nicht glaubt? Nun soll man je nicht in die Hei li gen glau ‐
ben, wie sollt man sie denn an ru fen?

Und die weil es nö thig ist, daß wel cher an ge ru fen wird, sey ein Er kün di ger
der Her zen, so soll man je die Hei li gen nicht an ru fen, nach dem sie nicht
sind der Her zen Er kün di ger.
Epi pha ni us: Der Leib Ma riä war wahr haf tig hei lig, er war aber nicht GO;
die Jung frau war wahr haf tig ei ne Jung frau und ehr bar, sie ist aber uns nicht
für ge stellt sie an zu be ten, son dern sie an be tet selbs die sen, der nach dem
Fleisch aus ihr ge bo ren ist.

Au gus ti nus: Wir sol len kein Got tes dienst von den ab ge stor be nen Men ‐
schen ma chen, denn so sie Christ lich ge lebt ha ben, so sind sie nicht da für
zu hal ten, daß sie sol cher Ehr be geh ren, son dern sie wol len, daß die ser von
uns ge ehrt wer den soll, durch wel ches Er leuch tung sie sich er freu en, daß
wir ihres Ver diensts Mit knech te wor den sind. Dar um sol len wir sie eh ren,
daß wir ih nen nach fol gen, und nicht an be ten, als ob wir in sie glau ben.

Und aber mals: Wir eh ren sie aus Lie be, nicht aus un tert hä ni ger Dienst bar ‐
keit. Wir bau en auch ih nen nicht Kir chen; denn sie wol len nicht auf sol che
Wei se von uns ge eh ret wer den, nach dem sie wohl wis sen, daß wir selbs
Kir chen des höchs ten GOt tes seyn, so wir fromm sind.
Und wie der um: Den Mär te rern stif ten wir we der Kir chen noch Pries ter ‐
thum, noch Hei ligt hum, noch Op fer, denn sie sind nicht un ser GOtt, son ‐
dern ihr GOtt ist auch un ser GOtt, ec. Un se ren Mär te rern be stel len wir nicht
Pries ter, so op fern wir ih nen auch nicht Op fer.

Am bro si us: Sie ha ben ei ne elen de Ent schul di gung und sa gen, man mö ge
durch sie zu Gott kom men, wie man durch die Gra ven zu dem Kö nig kom ‐
men mag. Nun wohl an, ist auch je mand so thö richt und sei nes Heils so un ‐
acht sam, daß er die Herr lich keit des Kö nigs ei nem Gra ven zu le ge?

Und bald dar auf: Sie hal ten die se nicht für un schul dig, so die Ehr gött li ‐
ches Na mens ei ner Crea tur zu mes sen, und hint an ge setzt den HErrn, ih re
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Mit knecht an be ten.

Sie sa gen aber, wir an be ten nicht die Hei li gen, son dern wir be geh ren al lein,
daß sie mit ihrem Ge bet uns vor GOtt hül f lich sein sol len. Ja aber der Hei li ‐
gen Für bitt sol cher ge stalt be geh ren, wie die Li ta nei aus wei set, und ge mei ‐
nig lich der Ge brauch, ist nichts an ders denn die Hei li gen an ru fen und an be ‐
ten; denn solch Be geh ren er for dert, daß der, so ge be ten wird, sey al lent hal ‐
ben ge gen wär tig und er hö re das Ge bet. Aber die se Ma je stät ge büh ret al lein
Gott, und so sie ei ner Crea tur wird zu ge legt, so wird die Crea tur an ge be tet.
Epi pha ni us, wie wohl er auch dem ge mei nen Irr thum et was an hangt, je doch
so leh ret er frei un ver ho len, daß man der Hei li gen in der Kir chen ge den ke,
nicht daß man sie an ru fen, son dern viel mehr, daß man sie nicht an ru fen,
noch Chris to in der Ver eh rung ver glei chen soll; denn er sagt al so:

Wir ge den ken der from men Vä ter, Pa tri ar chen, Pro phe ten, Apo steln, Evan ‐
ge lis ten, Mär ty rer, Beich ti ger, Bi schö fe und Ein sied ler und des gan zen Hau ‐
fen, daß wir den HErrn JE sum Chris tum durch die Ehr, so wir ihm er bie ten,
von der Men schen Hau fen ab son dern, daß wir auch ihm ei nen Got tes dienst
be wei sen, da durch wir zu ver ste hen ge ben, daß der HErr kei nem Men schen
sey zu ver glei chen, ob schon der sel ben jeg li cher tau send fäl tig und noch
mehr fromm und ge recht ist.

24. Art. Von der Ge dächt nus der Ab ge stor be nen.
WIe wohl es an ihm selbst Ein Ding ist, ein Hei li ger, der in Chris to ru het,
und ein glau bi ge Seel, denn ein jeg li cher, so in dem Glau ben Chris ti ab ‐
stirbt, der ist ein Hei li ger: Je doch, nach dem es et li chen ge fal len hat, hier in
ei nen Un ter scheid zu ma chen, so sie het es uns für gut an, daß wir auch zwei
un ter schied lich Ca pi tel davon schrei ben.
Und an fäng lich hal ten wir, daß es got tes fürch ti gen from men Leu ten ge büh ‐
re, ih rer El tern oder Vor fah ren, so in dem Glau ben Chris ti ver schie den, ehr ‐
lich zu ge den ken, und schul di ge Dank bar keit, so viel uns mög lich, ge gen
ihren Nach kom men und Freun den, so noch im Le ben sind, von we gen der
Gut t hat, die wir von ih nen emp fan gen ha ben, zu er zei gen.

Da nach so er for dert der Glaub, daß wir nicht hal ten sol len, als ob die Tod ‐
ten gar nichts mehr wä ren, son dern daß sie wahr haf tig vor Gott le ben, ja die
From men se lig lich in Chris to, die Gott lo sen aber in grau sa men Schre cken,
dar in sie er war ten der Of fen ba rung des stren gen Urt heils GOt tes.
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Es er for dert auch die Lie be, daß wir den Ab ge stor be nen al le Ru he und Se ‐
lig keit in Chris to wün schen.

Zu dem, so sind wir schul dig, un se re Ab ge stor be ne zur ehr li chen Be gräb ‐
niß, so viel es seyn mag, auch die Zeit und der Men schen Ge le gen heit er lei ‐
det, zu be stat ten, daß wir da mit die Hoff nung un se rer Ur ständ22 be zeu gen.
Dar um ach ten wir, es sey nütz lich, daß man bei den Be gräb nis sen oder Lei ‐
chen aus der hei li gen Schrift für le se, und pre di ge, was zu Stär kung des
Glau bens im Schre cken des Tods und zu Be stä ti gung der Hoff nung der Ur ‐
ständ dienst lich ist.
Es ist aber kein Kund schaft der rech ten wah ren Pro phe ti schen und Apo sto ‐
li schen Lehr vor han den, daß man den Tod ten mit den ge wöhn li chen Vi gi li ‐
en, Ge be ten und Op fern zu Hülf kom men, oder von der sel ben Ver dienst we ‐
gen ent we der sie aus der Pein er lö sen, oder ih nen ei ne grö ße re Se lig keit im
Him mel er wer ben mö ge.

Denn es ist nur ein ei ni ger Ver dienst des ewi gen Le bens, und ist nur ein ei ‐
nig Stuck, da durch wir er lö set und er ret tet wer den, näm lich das Lei den und
der Tod un sers HErrn JE su Chris ti. Und die ser Ver dienst wird un ser Ei gent ‐
hum, so wir glau ben in Chris tum, er wird aber uns ganz fremd, so wir dem
Evan ge lio nicht glau ben.

Cy pri a nus; Wenn man von hin nen ab ge schie den ist, so hat die Buß kei nen
Raum mehr, und hilft auch kein Gnugt hun mehr. Hie in die ser Zeit ver lie ret
man, oder er hält das Le ben. Hie in die ser Zeit kann man der ewi gen Se lig ‐
keit durch GOt tes Ge hor sam und Frucht des Glau bens Rath thun.
Hi e ro ny mus: Wann wir kom men vor den Rich ter stuhl Chris ti, so kann we ‐
der Job23 noch Da ni el noch Noe24 für je mand bit ten, son dern es muß ein
jeg li cher sei ne Bür de selbst tra gen.

Es wird wohl aus dem Buch der Mac ca bä er für ge wen det, daß man ha be für
die Sünd der Tod ten ge op fert; so zwei felt doch der Schrei ber des sel ben
Buchs am En de, ob er recht ge schrie ben ha be, und bit tet, man soll ihm ver ‐
zei hen, wo er geir ret ha be. So wol len wir ihm gleich ver zei hen, daß er oh ne
Grund der hei li gen, gött li chen Schrift sa gen darf, die Tod ten mö gen durch
Op fer und Für bitt der Le ben di gen von den Sün den er le di get wer den.

So sagt auch Ter tul lia nus, daß man jähr lich für die Tod ten op fe re; aber das
ist ent we der von dem Brauch der Hei den ohn Grund gött lichs Worts an ge ‐
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nom men wor den, oder ist durch das Wort Op fer zu ver ste hen die Ge dächt ‐
nus der Ab ge storb nen in Chris to, so of fent lich ist ge hal ten wor den, und die
Dank sa gung, die man von we gen der Gut t hat, so GOtt ih nen be wie sen,
gethan hat.

25. Art. Von dem Feg feu er
WIe wohl man nicht zwei feln soll, daß die Hei li gen in die sem Le ben ein
Feg feu er ha ben, wie die Ex em pel Da vids, Eze chiä, Jo nä und et li cher an de ‐
rer be zeu gen, so wird doch nicht un bil lig ge zwei felt, ob nach die sem Le ben
ein solch Feg feu er sey, wie der ge mein Hauf hal tet, dar in die See len so lang
ge plagt sol len seyn, bis sie ent we der durch ih re Pein für die Sünd gnug thun
oder durch Ab laß er löst wer den.
Denn wenn je ein solch Feg feu er ist, so ist sich hoch zu ver wun dern, daß
we der die Pro phe tisch noch Apo sto lisch Schrift et was ge wiß und lau ter
davon mel det, son dern viel mehr das Wi der spiel of fent lich leh ret.

Mar ci am Letz ten: Pre di get das Evan ge li um al ler Crea tur; wer da glaubt
und ge tauft wird, der wird se lig, wer aber nicht glaubt, der wird ver dammt.

Hie wer den die Leut in zwei Theil un ter schie den; das ein Theil ist de ren, so
dem Evan ge lio glau ben, und die se wer den se lig ge spro chen. Das an der
Theil ist de ren, so dem Evan ge lio nicht glau ben, und die se wer den ver ‐
dammt ge spro chen. Zwi schen die sen zwei en Par tei en ist kein Mit tel, denn
ent we der du ver schei dest aus die sem Le ben im Glau ben JE su Chris ti, so
hast du Ver zei hung al ler Sünd von Chris ti we gen, und wird dir die Ge rech ‐
tig keit Chris ti zu ge rech net. Dar um wel cher Chris tum zu ei nem Mit ge fähr ‐
ten hat und ge het mit ihm in Tod, dem man gelt nichts, zu er lan gen das wahr
ewig Le ben. Wel cher aber ohn Chris to ab schei det, der ge het in die ewig
Fins ter niß.
Nun sie he aber zu, da er zu den Thes sa lo ni chern aus drü ck lich und für sätz ‐
lich von den Chris ten die ent schla fen sind, schrei bet, so ge denkt er gar
keins Feg feu ers, son dern be fieh let viel mehr, daß wir nicht trau ern wie die
an dern, so kei ne Hoff nung ha ben. Dar um wenn es in der an dern Welt ei ne
sol che Ge stalt mit den See len hätt, wie der ge mein Hauf ge denkt, so hät te
sich Pau lus, die weil es die Ge le gen heit gab, nicht ent hal ten mö gen, den sel ‐
ben Stand der See len deut lich zu er klä ren, und der Kir chen Wei se und Weg
für zu schrei ben, wel cher Ge stalt die ar men See len von ih rer Pein er löst wer ‐
den möch ten.
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So hat auch die alt und recht Ca tho lisch Kirch of fent lich zu ver ste hen ge ‐
ben, daß ihr von die sem drit ten Stand der See len in je ner Welt nichts ge wiß
be wußt sey.

Chry so sto mus: Hast du ei nem et was ge raubt, so gib es ihm wie der, und
sag wie Zachä us: Ha be ich et was ge raubt, so geb ichs vier fäl tig wie der. Bist
du ei nem feind wor den, ver söh ne dich wie der um, ehe du kom mest zu dem
Ge richt. Be zah le es hie al les, da mit du je nen Rich ter stuhl un be schwert se ‐
hen mö gest; so lang wir hie sind, ha ben wir gro ße Hoff nung, so bald wir
aber dort hin kom men, so ste het es nicht mehr zu uns, Buß zu thun oder die
be gan ge ne Sünd ab zu wa schen.
Und aber mals: Wel cher in die sem ge gen wär ti gen Le ben sein Sünd nicht
ab ge wa schen hat, der wird her nach kein Trost mehr fin den.

Und wie wohl Au gus ti nus seztt zwi schen den gar From men und gar Bö sen
et lich mit tel mä ßig, de nen er zum Theil das Feg feu er ein ge ben will, so zwei ‐
felt er doch sonst selbs an die ser Sach, und schleußt nichts ge wiß davon.
Dar um sol len wir von die ser Mei nung Au gus ti ni eben das hal ten, das er
selbst er for dert, näm lich, daß wir al lein an neh men, was mit Grund der hei li ‐
gen Schrift oder mit glaub wür di gen Ur sa chen be wie sen wer den mag.

Dar um hal ten wir, daß man die se Fan ta sey vom Feug feu er de nen, die es er ‐
dacht ha ben, las sen soll. Wir sol len aber für nehm lich dar auf ar bei ten, daß
wir uns un ter ein an der trös ten sol len, wie uns Pau lus er mah net, mit christ li ‐
chem Ge spräch von der ge wis sen Hoff nung un ser Ur ständ und Se lig keit in
Chris to JE SU, von wel ches we gen GOtt den Gläu bi gen al so gnä dig ist, daß
er sie auch mit ten im To de er hal te und be ga be sie mit der rech ten wah ren
Se lig keit.

26. Art. Von Klos ter-Ge lüb den
ES ist kein Zwei fel, daß man die gött li chen rech ten und or dent li chen Ge ‐
lübd hal ten und aus rich ten, die un gött li chen aber un ter las sen soll.

Aber es wird nicht un bil lig dis pu tirt, wor un ter der Mön che Ge lübd von der
Keusch heit, Ar muth und Ge hor sam zu rech nen seyen.

Denn es ist of fen bar, daß der ehe los Stand durch Got tes Wort nicht ge bo ten
ist.
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Wie wohl auch of fen bar, daß der ehe los Stand in ge mei nen Ge fähr den et was
ru hi ger, und zu ver rich ten die ge mei nen Kir chen dienst de nen, so die Gab
der Keusch heit ha ben, be que mer und ge le ge ner ist: Je doch soll man nicht
daüf hal ten, daß die ser Stand für sich selbs vor GOt tes Rich ter stuhl hö her
und hei li ger sey denn der Ehe stand.

Denn gleich wie in Chris to kein Jud, kein Griech, kein Knecht noch Frei er
gilt, wie Pau lus sagt: Al so gilt auch in Chris to we der Le di ger noch Ehe ‐
mann. Wie auch in Chris to JE SU we der Be schnei dung noch Vor haut et was
gilt, son dern GOt tes Ge bot hal ten, und ei ne neue Crea tur, al so gilt auch we ‐
der le dig noch ehe lich Stand, son dern in JE su Chris to neu ge bo ren und
GOt tes Be ruf ge hor sam seyn.
Im Conci lio Gan gren si steht ein Ca non, der sagt al so: Wel cher un ter de nen,
so die Jung frau schaft von des HErrn we gen hal ten, sich wi der die Ehe leut
über hebt, der sey ver flucht.

Und ein an der Ca non sagt: Wenn ein Mann sich von ver mein ter Keusch heit
we gen ei nes Man tels oder ei ner Kut ten ge braucht, als sollt er da durch die
Ge rech tig keit ha ben, und ver acht die an dern, so sich der Küt teln und an de ‐
rer ge mei ner ge bräuch li chen Klei dung ehr lich ge brau chen, der sey ver ‐
flucht.

So ist Au gus ti nus nicht so keck, daß er die Jung frau schaft Jo han nis des
Täu fers hö her und hei li ger hal te, denn den Ehe stand Ab rahä.
Hier auf wel cher die Jung frau schaft oder den le di gen Stand ge lobt, der ge ‐
lobt ihn ent we der als ein son der li chen Got tes dienst. Nach dem nun der le dig
Stand durch GOt tes Wort nicht ge bo ten ist, so ge hört solch Ge lübd un ter
der Men schen Ge bot, von wel chen Chris tus sagt: Sie die nen mir ver geb lich,
die weil sie leh ren sol che Lehr, die nichts denn Men schen-Ge bot sind.

Oder er ge lo bet den le di gen Stand als ein Ver dienst der Ver zei hung der Sün ‐
den und des ewi gen Le bens, so ist es of fent lich ein gott los Ge lübd, das nie ‐
mand zu hal ten ver pflicht ist.

Al so ists auch nicht recht, Ar muth zu ge lo ben, Denn ent we der bist du dei ‐
nes Stands oder Her kom mens hal b en arm, und be sit zest nicht zeit li che gü ‐
ter, so sollst du das Kreuz, das dir von GOtt auf ge legt ist, ge dul dig lich tra ‐
gen. Und so du in der Krank heit ge lo ben woll test, für und für krank zu
seyn; oder so du ein bös Ge schrei hast, ge lo ben woll test, dein Le ben lang
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ein bös Ge schrei zu ha ben, und ehr los zu seyn, wel che Ge lübd mehr ein
Un sin nig keit denn ein Got tes dienst sind.

Oder hast du zeit li che Gü ter, und ge lo best, du wol lest sie ver las sen, in Ar ‐
muth le ben und dich mit dem Bet tel er näh ren, daß du aus Ver dienst die ses
Ge lübds das ewi ge Le ben er lan gest. Als dann so ist dies Ge lübd stracks wi ‐
der die Lie be des Nächs ten, wel che er for dert, daß du au ße r halb der Noth
nie mand mit Bet teln be schwer lich seyn sol lest. Da nach ists auch wi der den
Glau ben in Chris tum, nach dem Chris tus al lein ist der Ver dienst des ewi gen
Le bens. Dar um ists of fen bar, daß solch Ge lübd ein un recht gott los Ge lübd
sey.
Wenn du aber dei ne zeit li che Gü ter al so ver läs sest, daß du sie zu ei nem ge ‐
mei nen Hau fen tra gest, so heißt es nicht die Ar muth auf sich neh men, son ‐
dern es heißt sich selbst mit ge wis ser und völ li ger Nah rung ver se hen. Was
aber das für ein Got tes dienst sey, das kann ein jeg li cher auch ge rin ges Ver ‐
stands wohl er ach ten.

So viel aber den Ge hor sam be lan get; der wird ent we der ge gen GOtt ge rech ‐
net, als dann so ste het es nicht in des Men schen frei en Wil len, ihn zu ge lo ‐
ben, son dern man ist ihn aus Noth durft schul dig zu leis ten. Von wel chem
Ge hor sam ge schrie ben ist: Der Ge hor sam ist bes ser, denn das Op fer. Oder
wird ge rech net ge gen ei nem Men schen: als dann so sinds son der li che Dienst
des Ge hor sams, die ein Un terthan sei ner Ob rig keit, die Kin der ihren El tern,
die Knech te ihren Her ren, die Schü ler ihrem Lehr meis ter schul dig sind.
Die se Dienst, man ge lo be sie oder ge lo be sie nicht, so wer den sie von GOtt
er for dert, doch mit die sem Ge ding, daß man all we gen Gott mehr ge hor sam
seyn soll denn den Men schen.

Aber ei nem Men schen ohn son der li chen Be ruf Got tes ge hor sam zu seyn ge ‐
lo ben, daß du mit den Wer ken die ses Ge hor sams nicht al lein ein son der li ‐
chen Got tes dienst ver rich test, son dern auch vor GOtt dein Sünd büs sest, das
ist ver ge bens, die weil Chris tus sagt: Man die ne ihm ver ge bens mit Men ‐
schen-Lehr. So ist es auch un recht und gott los, die weil der ei ni ge Ge hor sam
Chris ti, den er sei nem Va ter be wie sen, un ser Sünd ge büßt und uns mit GOtt
ver söh net hat.
Aus die sem al lem ist of fen bar, daß sich die Ge lübd des ehe lo sen Stands, der
Ar muth und des Ge hor sams mit der rech ten wah ren Ca tho li schen Lehr
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nicht rei men, für nem lich auch die ser Ur sach hal b en, daß et li che un ver ‐
schämt solch Ge lo ben der Tauf ver glei chen.
25

28. Art. Von dem Fas ten
DIe Fast hat ihr Lob und Ge brauch; wir re den aber jetzt nicht von dem
nothwen di gen Fas ten, da du aus Man gel der Nah rung fas ten mußt; so re den
wir auch nicht von dem geist li chen Fas ten, wel ches ist: sich von al len Las ‐
tern zu ent hal ten, son dern wir re den von den zwei en ge bräuch li chen Fas ten,
de ren das ein un ser Le ben lang wäh ren soll. Das ist ein nüch tern We sen, das
wir all we gen, weil wir hie auf Er den le ben, beid in Es sen und Trin ken hal ‐
ten sol len. Denn es ist uns nim mer er laubt, Völ le rei und Fres se rei zu trei ‐
ben.

Das an der Fas ten trägt sich sonst täg lich zu, näm lich daß man zu Zei ten
sich ei nen gan zen Tag von der Speis ent hal te, wie im al ten Tes ta ment ge ‐
bräuch lich ge we sen ist, Le vit. 16. Wie auch die Ex em p la Jo sa phat, der Ni ‐
ni vi ter und An de rer be zeu gen. Die se Weis zu fas ten ist auch, nach dem das
Evan ge li um in die gan ze Welt aus ge brei tet, im Brauch ge we sen, wie aus
den Actis Apo sto lo rum26 cap. 13. und 14. er schei net. Her nach aber hat man
man cher lei Weis zu fas ten in der Kir chen ge hal ten. Aber sol che man cher lei
Weis zu fas ten, hat der Kir chen al so gar kein Nacht heil ge bracht, daß sie
auch den frei en Ge brauch des Fas tens be zeu get hat. Und ist hie von noch bei
den Al ten ein treff li cher Spruch, da sie sa gen, des Fas tens Zwie träch tig keit
zer rüt telt nicht des Glau bens Ei nig keit.

Wie wohl nun tel tich da für hal ten, Chris tus hab mit sei nem Ex em pel die
vier zig tä gig Fas ten ein ge weiht, je doch ists of fen bar, daß Chris tus die se Fas ‐
ten nicht ge bo ten hat. So ists auch der Na tur un mög lich, daß wir dem Ex ‐
em pel Chris ti (der vier zig gan zer Tag und Nacht sich von al ler Speis und
Trank ent hal ten hat) hier in nach fol gen könn ten.
Es zeigt auch Eu se bi us klär lich an, daß der Ge brauch die ser vier zig tä gi gen
Fas ten all we gen in der Kir chen frei ge we sen sey.

So sagt Chry so sto mus: Kannst du nicht fas ten, so kannst du doch dich von
den Sün den ent hal ten; das ist nicht ein ge ring Stuck, und hat kein gro ßen
Un ter schied vom Fas ten, son dern ist auch da hin dienst lich, daß man des
Teu fels Wüthen zu Bo den stoß rc.
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Au gus ti nus: Ich se he, daß in der Evan ge lis ten und Apo stel Schrif ten und
im gan zen In stru ment, das man das neue Tes ta ment nen net (so ich das selb
mit mei nen Ge dan ken durch lau fe) das Fas ten ge bo ten sey, aber auf wel chen
Tag man soll oder nicht soll fas ten, fin de ich nicht, daß es aus Ge bot des
HErrn oder der Apo stel be stimmt sey. Dar um hal te ich nicht, daß das selb zu
er lan gen die Ge rech tig keit, die der Glaub er langt, die auch ei ne in ner li che
Schö ne der Kö nigs-Toch ter ist, dienst lich sey.

Chry so sto mus: Wann ihr schon täg lich hier in zu sam men kom met, und fas ‐
tet die ganz vier zig tä gig Fas ten, und doch eu er Le ben nicht bes sert, so gibt
es euch nur zu grö ße rer Ver damm niß Ur sach rc.
Hier aus ists of fen bar, daß es we der Apo sto lisch noch Ca tho lisch ist, so man
das Fas ten hält für ein Werk, da durch man die Sün de vor GOtt büs se, oder
den Ver dienst Chris ti ap p li ci re und zu eig ne.

29. Art. Von Was ser, Salz, Wein, Kräu ter und an de rer Ding Wei hen.
WIr er ken nen, daß im al ten Tes ta ment das Spreng was ser, da mit die äu ße r li ‐
che Le vi ti sche Un rei nig keit ab ge wa schen wor den ist, von Gott ein ge setzt
sey.

Wir er ken nen auch für ein Wun der werk, daß der Pro phet Eli säus das schäd ‐
li che Was ser zu Je ri cho mit dem Salz, das er dar ein warf, nutz lich ge macht
ha be.
Und neh men an das St. Pau lus zu Ti mo theo schreibt und sagt: Al le Crea tur
GOt tes ist gut, und ist nichts zu ver wer fen, was man mit dank sa gung ge nie ‐
ßen mag, denn es wird durch GOt tes Wort und dem Ge bet ge hei li get.

Aber das läßt sich we der für Apo sto lisch noch für Ca tho lisch an se hen, daß
man im neu en Tes ta ment das Was ser, wel ches man das Weih was ser nen net,
zu die sem Ge brauch seg net, daß durch sein An spren gen die täg li chen Sünd
ab ge wa schen, und die Teu fel ver trie ben wer den sol len.

Daß man auch das Salz seg net, da durch die schäd li che Din ge heils am ge ‐
macht wer den.
Denn daß man ein Ex em pel in sol chem Fall von dem Spreng was ser des al ‐
ten Tes ta ments und von dem Wun der werk Eli säi neh men soll, das ist nicht
durch Got tes Wort be foh len, son dern aus ei ge nem mensch li chen Gut be dün ‐
ken für ge nom men. Dar um so ge hö ret es un ter den Spruch Chris ti: Sie die ‐
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nen mir ver ge bens, die weil sie leh ren sol che Lehr, die nichts denn Men ‐
schen Ge bot sind.

So ist es auch of fen bar, daß das An spren gen des Bluts Chris ti, wel ches
durch die Pre digt des Evan ge li ums, durch die Tauf und Nacht mal des Herrn
ge schieht, und wird durch den Glau ben an ge nom men, uns von Sün den rei ‐
ni get. Hier auf was al lein dem Blut Chris ti, so aus GOt tes Ord nung für un ser
Sünd ver gos sen ist, ge büh ret, das soll dem Was ser, so aus mensch li cher
Ord nung ge seg net wird, nicht zu ge legt wer den.
Röm. 14. Was nicht aus dem Glau ben ge het, das ist Sünd.

Cy pri a nus: So al lein Chris tus zu hö ren ist, sol len wir nicht ach ten, was et ‐
wa ei nem vor uns, für gut zu thun, an ge se hen, son dern was zu vor Chris tus,
der vor al len ist, gethan hat. Denn wir müs sen nicht des Men schen Ge ‐
wohn heit, son dern GOt tes Wahr heit nach fol gen.

30. Art. Von der hei li gen Schri�
DIe hei li ge Schrift nen nen wir die or dent li chen, be stä tig ten Bü cher des al ‐
ten und neu en Tes ta ments, an de ren Glaub wür dig keit in der Kir chen nie
kein Zwei fel ge we sen ist.
Hier auf glau ben und be ken nen wir, daß die se Schrift sey ein wahr haf ti ge
ge wis se Pre digt des hei li gen Geists, wel che mit himm li schen Zeug nis sen
die ser Ge stalt be stä ti get ist, daß wenn ein En gel vom Him mel ein an ders
pre di get, soll er ver flucht seyn. Dar um ver wer fen wir al le Lehr, Got tes ‐
dienst und Re li gi on, die die ser Schrift wi der wär tig sind.

Daß aber et lich da für hal ten, es sey in die ser Schrift nicht al le Lehr, so uns
zum rech ten wah ren ewi gen Heil zu wis sen nö thig, be grif fen, daß auch der
Ge walt die se Schrift aus zu le gen ste he der mas sen in der Hand der Päps te,
daß man al les, so sie ihres Ge fal lens spre chen, als des hei li gen Geists Mei ‐
nung er ken nen und an neh men soll, läßt sich viel leicht li cher re den, denn
vert hei di gen.

2. Ti moth. 3 Al le Schrift von GOtt ein ge ge ben, ist nutz zur Leh re, zur
Straf, zur Bes se rung, zur Züch ti gung in der Ge rech tig keit, daß ein Mensch
GOt tes sey voll kom men, zu al lem gu ten Werk ge schickt.
Joh. 15 Ich hab euch Freund ge nen net, denn al les, was ich von mei nem Va ‐
ter ge hö ret, das hab ich euch zu wis sen gethan.
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Was aber die Apo stel von Chris to emp fan gen, das ha ben sie mit ihrem Pre ‐
di gen in die gan ze Welt aus ge brei tet, und den Nach kom men in Schrif ten
über ant wor tet. Dar um ists of fen bar, daß al les, was uns zum Heil zu wis sen
nö thig, in den Schrif ten der Pro phe ten und Apo stel ver faßt ist.

Dann, daß man für gibt, der Ge walt, die Schrift aus zu le gen, sey bei den
Päps ten, so ist es of fen bar, daß die Ga ben, die Schrift aus zu le gen nicht aus
mensch li cher Weis heit, son dern aus dem hei li gen Geist her kom men. In ei ‐
nem jeg li chen, spricht Pau lus, er zei gen sich die Ga ben des Geis tes zum ge ‐
mei nen Nut zen. Ei nem wird ge ge ben durch den Geist zu re den von der
Weis heit rc.
Nun ist aber der hei lig Geist ganz frei, und an kei nen son der li chen Stand
der Men schen ge bun den, son dern er thei let den Men schen die Ga ben aus
nach sei nem Wohl ge fal len.

Num. 11 Gott wol le, daß je der mann im Volk weis sa ge, und ge be ih nen sei ‐
nen Geist.

Ju dic. 4 Ein Weib mit Na men De bo ra, ein Ehe weib La pidoth, wird zu ei ner
Pro phe tin er we cket.
Amos. 7 Ich bin kein Pro phet noch kei nes Pro phe ten Sohn, son dern ich bin
ein Küh hirt, der Maul beer ab li set, rc. Je doch hat Amos den hei li gen Geist
emp fan gen, und ist zu ei nem Pro phe ten ge wor den.

1. Cor. 12 Dieß al les wir ket der ei nig Geist, und thei let ei nem jeg li chen sei ‐
nes zu, nach dem er will.

Es be zeu gen auch die Ex em pel, daß die Päps te oft und viel schänd lich geir ‐
ret ha ben.
Dar um soll man die Ga ben, Schrift aus zu le gen, nicht die ser Ge stalt in des
Papsts Stand ein schlie ßen, daß ein jeg li cher, der ein Papst wird, die Schrift
recht aus le ge, son dern der rech te Ver stand der Schrift ist bei ihr selbs und
bei de nen, so durch den hei li gen Geist er we cket sind die Schrift durch die
Schrift aus zu le gen, zu su chen.

31. Art. Von dem Papst.
ES sind et li che, die dem Papst zu le gen, er sey das Haupt der ge mei nen Kir ‐
chen, und ha be Ge walt nicht al lein auf Er den, die ir disch Kö nig reich zu
ord nen und die Kir chen zu re gie ren, son dern auch im Him mel den En geln
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zu ge bie ten, die See len aus dem Feg feu er zu er lö sen, und se lig zu ma chen
oder zu ver dam men, wel che er wol le.

Wir er ken nen aber, wenn der Papst ein got tes fürch ti ger Mann ist, und pre di ‐
get das Evan ge li um Chrís ti ver mög der Pro phe ten und Apo stel Schrift, so
hat er das Amt des höchs ten Ge walt auf Er den, näm lich das Amt zu ver zei ‐
hen und zu be hal ten die Sün de, über wel ches amt kein hö hers noch treff li ‐
chers hie auf Er den ist. Je doch hat er das Amt nicht al lein, son dern er hat es
ge mein mit al len de nen, so aus or dent li chem Be ruf das Evan ge li um Chris ti
pre di gen.
Denn das Amt zu ver zei hen oder zu be hal ten die Sün de, wel cher man sonst
nen net die Schlüs sel des Him mel reichs, ist nicht frei le dig in ei nes ei ni gen
Men schen Ge walt er ge ben, son dern ist in die Pre digt des Evan ge li ums der ‐
mas sen ein ge schlos sen, daß man von de nen, wel che das Evan ge li um pre di ‐
gen, mag wahr lich sa gen, sie ver zei hen und be hal ten die Sün de; ja, sie ver ‐
zei hen de nen, so das Evan ge li um mit Glau ben auf neh men, de nen aber be ‐
hal ten sie die Sün de, so das Evan ge li um ver ach ten.

Mar ci am Letz ten: Pre di get das Evan ge li um al ler Crea tur; wel cher glaubt
und ge tauft wird, der wird se lig. Wel cher aber nicht glaubt, der wird ver ‐
dammt.

Hilari us: Der Va ter hats Pe tro of fen ba ret, daß er sagt: Du bist Got tes Sohn.
So ist nun die Kirch auf die sen Fel sen des Be kennt nis ses er bau et. Die ser
Glaub ist der Kir chen Grund; die ser Glaub hat die Schlüs sel des Him mel ‐
reichs; die ser Glaub, was er auf Er den auf löst oder bin det, das ist auch im
Him mel ge bun den und auf ge löst.
Chry so sto mus: Die Pries ter, de nen das Lehr- und Pre digt amt ver trau et ist,
sind die Schlüs sel trä ger, der Schlüs sel aber ist das Wort der Er kennt niß der
Schrift, da durch die Thür der Wahr heit den Leu ten auf gethan wird.

Au gus ti nus: Er hat die Schlüs sel sei ner Kir chen ge ge ben, auf daß, was sie
auf Er den auf lö se, das soll auch im Him mel auf ge lö set seyn, und was sie
bin de auf Er den, das soll auch im Him mel ge bun den seyn. Ja daß ein Jeg li ‐
cher in sei ner Kir chen, der da nicht glau bet, daß ihm die Sün den ver zie hen
wer den, dem sol len sie auch nicht ver zie hen seyn. Wel cher aber glau bet,
und be keh ret sich mit Bes se rung sei nes Le bens von Sün den, sitzt auch in
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dem Schoos der sel ben Kir chen, dem wird durch die sen Glau ben und Bes se ‐
rung ge hol fen.

Am bro si us: Die Sünd wer den er las sen durch das Wort, wel ches27 Doll met ‐
scher oder Aus le ger ist der Le vit.
Bern har dus: Der rech te Nach kömm ling Pau li wird mit Pau lo sa gen: Nicht
daß wir herr schen über eu ren Glau ben, son dern wir sind Gehül fen der Freu ‐
de. Der Erb Pe tri wird Pe trum hö ren, der da sagt: Nicht als die über das aus ‐
er wäh let Volk herr schen, son dern wer det Für bild der He er de.

Tho mas: Nach dem die Kirch auf den Glau ben, und auf die Sa cra ment ge ‐
grün det ist, so ge büh ret es den Kir chen die nern nicht, daß sie neue Ar ti kel
des Glau bens ma chen, oder die vor hin ge stift sind, hin weg thun, son dern
das ge hört dem ho hen Ge walt zu, der al lein Chris to, so der Kir chen Grund
ist, ge büh ret. Hier auf gleich wie der Papst nicht mag dis pen si ren, daß ei ner
ohn die Tauf se lig wer de, al so mag er auch nicht dis pen si ren, daß ei ner ohn
Beicht, so fern sie aus Ver mö gen des Sa cra ments bin det, se lig wer den mög.
rc.

Wie wohl nun Tho mas sein eig ne Mei nung von der Beicht hat, je doch so ist
das ein rech te Apo sto li sche und Ca tho li sche Mei nung, da er sagt, es ge büh ‐
re den Kir chen die nern (un ter wel che er den Papst zäh let) nicht, daß sie neue
Ar ti kel des Glau bens an rich ten und neue Sa cra ment stif ten. Denn es ge büh ‐
ret den Kir chen die nern aus Be fehl Chris ti kein an der Amt, denn wie wir
hie vor ge meldt ha ben, näm lich, die Sünd zu ver zei hen und zu vor be hal ten,
auch wie es die Apo stel selbs ge braucht ha ben.
So aber dem Papst et was mehr über sol ches Amt zu ge legt wird, so wird
das selb ihm ent we der aus mensch li cher Ord nung zu ge ge ben, oder ist ohn
Grund GOt tes Worts von den Mön chen und Zu schmeich lern er dacht wor ‐
den.

32. Art. Von der Kir chen.
1. WIr glau ben und be ken nen, daß ein ie ni ge, hei li ge Ca tho li sche

und Apo sto li sche Kirch sey, nach Laut des Apo sto li schen und
Ni ce ni schen Sym bo li.

2. Daß die se Kirch von dem hei li gen Geist der mas sen re giert wer ‐
de, daß, wie wohl er sie läßt hie auf Er den schwach und blöd

http://www.glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:b:brenz:gottesworts
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seyn, so er hält er sie doch ewig lich, daß sie we der in Irr t hü mern
noch in Sün den ver der be.

3. Daß in die ser Kir chen hie auf Er den viel bö ser Bu ben und Gleiß ‐
ner ein ge mischt seyn.

4. Daß die se bö se Bu ben und Gleiß ner, so sie das Kir chen amt aus
or dent li chem Be ruf über kom men, der Wahr heit der Sa cra ment
an ihm selbs kein Nacht heil brin gen, es wä re denn Sach, daß sie
die Sti fung Chris ti ver keh ren und un recht leh ren.

5. Daß in die ser Kir chen sey ei ne rech te wah re Ver zei hung der
Sün den.

6. Daß die se Kirch hab Ge walt zu be zeu gen von der hei li gen
Schrift.

7. Daß die se Kirch hab Ge walt zu urt hei len von al ler Lehr, ver mög
die ses Spruchs: Prü fet die Geis ter, ob sie aus Gott seyen, und
die an dern sol len dar über urt hei len.

Aber dar in sind zwie späl ti ge Mei nun gen, wo die se Kirch zu su chen sey,
und ob sie ei nen ge mes se nen Ge walt ha be.

Nun hal ten wir aus Grund der hei li gen Schrift und der al ten Vä ter, daß die
recht Ca tho lisch und Apo sto lisch Kirch an kein son dern Ort noch Volk,
auch an kein son dern Stand der Men schen ge bun den sey, son dern sie sey an
dem Ort und bei dem Volk, da das Evan ge li um Chris ti rein ge pre di get,
und die Sa cra men te nach der Sti fung Chris ti recht ge han delt wer den.
Joh. 10. Es ist ge schrie ben, ich ha be ge sagt, ihr seyd Göt ter. Er nen net
die se Göt ter, zu wel chen GOt tes Wort ge sche hen ist. Dar aus folgt, daß
Got tes Volk oder Kirch an die sem Ort ist, wo GOt tes Wort ge pre digt wird.

Joh. 15. Ihr seyd rein, von we gen des Worts, das ich mit euch ge redt
hab. Dar um so wei set das Wort Chris ti, (wel ches ist das Evan ge li um) wo
die Kirch sey, die vor GOtt rein ist.

Röm. 1. Das Evan ge li um ist GOt tes Ge walt, se lig zu ma chen ein jeg li ‐
chen, der dar an glau bet. Dar um, wo das Evan ge li um ist, und wird mit
Glau ben an ge nom men, da hat Gott sei ne Kirch, dar in er sein Ge walt übet
zur ewi gen Se lig keit.
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Chry so sto mus: War um sol len al le Chris ten sich zu die ser Zeit zu der
Schrift hal ten? Dar um, daß zu die ser Zeit, nach dem die Ket ze rei in die Kir ‐
chen kom men, kein an de re Prob des rech ten Christ li chen We sens, auch kein
an de re Zu flucht der Chris ten, die da des Glau bens Wahr heit er ken nen wol ‐
len, seyn mag, denn aus der hei li gen gött li chen Schrift.

Und her nach: Wer er ken nen will, wel ches die recht Christ lich Kirch sey,
wo her sollt ers an ders er ken nen denn aus der Schrift?
Augs u ti nus: In der Schrift ha ben wir Chris tum er ler net. In der Schrift ha ‐
ben wir die Kirch er ler net. Die Schrift ha ben wir in ge mein. War um be hal ten
wir denn nicht dar in, bei de Chris tum und die Kirch in ge mein?

Daß man aber sagt, die Kirch ha be Ge walt zu be zeu gen von der hei li gen
Schrift, auch die Schrift aus zu le gen und von al ler Lehr zu urt hei len, ist
nicht al so zu ver ste hen, daß die Kir che frei en Ge walt hab zu sta tu i ren oder
zu set zen, was sie wol le, ja auch die Schrift nach ihrem Ge fal len zu än ‐
dern, neue Leh re zu er den ken, und neue Got tes dienst zu stif ten, son dern
daß die Kirch, als ein Ge spons28 Chris ti, er ken ne die Stimm ihres Ge ‐
spons29, und emp fahe von dem sel ben ein ge wis se Re gel, näm lich der Pro ‐
phe ten und Apo stel Pre digt, mit himm li schen Wun der zei chen be stä ti get,
nach de ren30 sie die Sprüch der Schrift, so et was dun kel er schei nen, er klä ‐
ren und von der Lehr urt hei len soll.

Psalm 118. Dein Wort ist ei ne Leuch te mei nen Füs sen.
Röm. 12. Wir ha ben man cher lei Ga ben nach der Gna de, die uns ge ge ben
ist. Hat je mand Weis sa gung, so sey sie dem Glau ben ähn lich.

2. Pe tr. 1. Wir ha ben ein fes tes Pro phe tisch Wort, und ihr thut wohl, daß ihr
dar auf ach tet als auf ein Licht, das da schei net an ei nem dun keln Ort.

Ori ge nes: Es ist uns Noth, daß wir die hei li ge Schrift zur Kund schaft an zie ‐
hen, denn man gibt un serm ei gen Ver stand und Aus le gung ohn die se Kund ‐
schaft kei nen Glau ben.
Hi e ro ny mus: Was man oh ne Grund der Schrift re det, das kann man eben
als31 leicht ver ach ten, als es ge redt wird.

Au gus ti nus: Die ser Ha der will ei nen Rich ter ha ben; wohl an, so sey Chris ‐
tus der Rich ter, und sag er selbst, wo zu sein Tod nutz sey: Das ist (spricht
er) mein Blut.
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Dar um so hat die Kirch Ge walt zu rich ten oder urt hei len von der Lehr. Ja
mit die sem Ge ding32, daß sie doch blei be in ner halb dem Ziel der hei li gen
Schrift, wel che dann ist die Stimm ihres Ge spons, von wel cher Stimm kei ‐
nem Men schen, ja auch kei nem En gel, zu wei chen ge büh ret.

33. Art. Von den Conci li en
WIr be ken nen, daß die Kirch ih re Ge rich te von der Lehr und Got tes dienst
ha ben soll, und daß die rech ten or dent li chen Conci li en hoch ge acht und ge ‐
hal ten wer den sol len.
Aber die Noth durft er hei schet, daß man auf Got tes Wort am al ler höchs ten
hal ten soll.

Denn wie wohl die Kirch ei ne ge wis se Zu sa gung hat, daß Chris tus für und
für bei ihr ge gen wär tig sey und daß sie von dem hei li gen Geist rei gert wer ‐
de, je doch so kann man nicht ein jeg li che Ver samm lung der Men schen für
die rech te Kirch hal ten. Und ob wohl zu Zei ten Vie le sich be dün ken las sen,
sie kom men im Na men Chris ti zu sam men, so sind doch we nig aus er wählt,
und ist der Glaub nicht je der manns Ding. Da zu, gleich wie es zu ge het in
bür ger li chen Ver samm lun gen, al so geht es auch ge mei nig lich zu in den Kir ‐
chen-Ver samm lun gen, näm lich daß der grö ßer Theil den bes ten über stim ‐
met.

Hie bei ist auch zu ver mer ken, daß der hei lig Geist sein Volk nicht al so gar
hie auf Er den durch hei li get, daß es in die sem Le ben nicht mehr sün di gen
könn te, son dern läßt an ihm viel und man cher lei Män gel blei ben.
So be zeu gen auch die Ex em p la, daß nicht al lein die Päpst, son dern auch die
Conci lia geir ret ha ben.

Dar um nach dem die Pro phe tisch und Apo sto lisch Lehr von Gott be stä ti get
ist, so soll man kei nes Men schen oder Men schen-Ver samm lung Mei nung
schlecht da hin ohn fer ner Be den ken für die ge wis se Mei nung des hei li gen
Geis tes an neh men, son dern man soll sie hal ten ge gen die Richt schnur der
Pro phe ti schen und Apo sto li schen Lehr, und was mit de ren33 ein schlägt34,
das soll an ge nom men, was aber de ren zu wi der, soll ver wor fen wer den.

Gal. 1. Wenn wir oder ein En gel vom Him mel pre dig ten euch ein an ders
Evan ge li um, denn das wir euch ge pre di get ha ben, der soll ver flucht seyn.
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1. Joh. 4. Glaubt nicht ei nem jeg li chen Geist, son dern prü fet die Geis ter, ob
sie aus GOTT sind.

1. Tes sal. 5. Prü fet al les, be hal tet aber was gut.
Au gus ti nus: Nun aber zu die sem Malt soll we der ich das Ni ce nisch noch
das Ar mi nen se Conci li um zu ei nem Vort heil her für zie hen, so bin we der ich
die ses Conci lii, noch du je nes Conci lii Au to ri tät un ter würf lich.

Ger son: Die se Wahr heit be ste het, daß ein schlech ter35 Mensch, der we der
Magis ter noch Doc tor wä re, möch te in der hei li gen Schrift so hoch ge lehrt
seyn, daß man, so viel die Lehr be langt, sei ner Re de mehr glau ben soll denn
des Papsts De cla ra ti on. Denn es ist of fen bar, daß man dem Evan ge li um
mehr denn dem Papst glau ben soll.

Wenn nun die ser Hoch ge lehrt ei ne Wahr heit, die im Evan ge lio be grif fen ist,
an zei get, wel che der Papst nicht wüß te, oder muthwil lig lich ir ret, so ist
leicht lich zu rech nen, wel ches Mei nung mehr gel ten sollt.
Und bald her nach: Ein sol cher Hoch ge lehr ter, im Fall, so ein ge mein
Conci li um ge hal ten wür de, und er ge gen wär tig wä re, soll te sich da wi der
set zen, wenn er merk te, daß der grö ßer Theil sich aus Bos heit oder Un wis ‐
sen heit wi der das Evan ge li um wen den wollt.

34. Art. Von den Scri ben ten der Kir chen (Kir chen vä tern)
DIe Schrift sagt: Du sollt vor ei nem grau en Haupt auf ste hen, und die Al ten
eh ren. Hier auf hal ten wir in Eh ren das al ter un se rer Vor fah ren, so an fäng ‐
lich, nach dem das Evan ge li um geof fen ba ret und in die gan ze Welt aus ge ‐
brei tet wor den ist, ihren Fleiß an ge keh ret ha ben, der Kir chen zu die nen
nicht al lein mit münd li cher Pre digt, son dern auch mit of fent li chen Schrif ‐
ten, daß die Nach kom men, von der Apo stel Zeit an bis auf die se ge gen wär ‐
ti ge Zeit, of fent li che und ge wis se Kund schaft der rech ten wah ren Lehr ha ‐
ben.

Wir neh men aber ih re Schrift die ser Ge stalt an, wie die hei li ge Schrift uns
mensch li cher Kund schaft zu ge brau chen zu läßt, und wie sie selbs wol len,
daß ih re Schrift an ge nom men wer den soll.
Hi ob. 12. Ihr mei ne Freun de sa get wohl, bei den Groß-Vä tern ist die Weis ‐
heit und der Ver stand bei den Al ten. Ich sa ge aber euch, bei ihm, das ist, bei
un serm HErrn GOtt, ist Weis heit und Ge walt, Rath und Ver stand.
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1. Cor. 14. Las set die Weis sa ger, zween oder drei re den und die an dern las ‐
set rich ten.

1. Thes sal. 5. Prü fet al les, und was gut ist, be hal tet.
Ter tul lia nus: Es ge büh ret sich nicht, et was un sers Ge fal lens an zu rich ten, ja
auch nicht an zu neh men, was sonst ei ner sei nes Ge fal lens an ge richt hat. Wir
ha ben die Apo stel des HErrn zu Vor gän gern, wel che selbs nicht ei gens Ge ‐
fal lens an zu rich ten für ge nom men, son dern ha ben die Lehr, so sie von
Chris to emp fan gen, den Völ kern treu lich für ge tra gen.

Au gus ti nus: Wir sol len keins Men schen, ob er schon Ca tho lisch und be ‐
rühmt ist, Dis pu ta ti o nes in glei chem Werth mit der hei li gen Schrift hal ten,
als soll te uns nicht zu ge las sen seyn, (doch sol chen Leu ten an ih rer ge büh ‐
ren den Ehr nichts be nom men) so wir et was in ihren Schrif ten fin den, daß
sie es an ders, denn die Wahr heit ist, ge hal ten ha ben, und ent we der von den
an dern oder von uns durch GOt tes Hilf ver stan den wird, das sel be zu ver ‐
wer fen und fah ren zu las sen. Ich bin ein sol cher Le ser in den an dern Schrif ‐
ten, wie ich will, daß an de re mei ne Schrift ver ste hen sol len.

Und aber mals: Du sollt mei ner Schrift nicht als der hei li gen Schrift an han ‐
gen, son dern wo du in der hei li gen Schrift et was fin dest, das du zu vor nicht
ge glau bet hast, das sollt du gleich oh ne Ver zug glau ben, aber in mei ner
Schrift, so du et was für ge wiß hal test und es doch nicht ge wiß ver ste hest, so
sollt Du nicht fest dar auf fus sen.
Und noch ein mal: Ich soll und kann nicht läug nen, daß, gleich wie in un ‐
sern Vor fah ren, al so in mei nen man cher lei Büch lein viel Dings be grif fen
sind, die mit bil li gem Urt heil und aus kei nem Fre vel ge straft wer den mö ‐
gen.

35. Art. Von den Kir chen-Ce re mo ni en.
WIr er ken nen, daß Chris tus der Sohn Got tes zwo Ce re mo ni en in der Kir ‐
chen ge stif tet ha be, die Tauf und das Nacht mahl, die auch nach der Stif tung
Chris ti nö thig zu hal ten sind.

So be ken nen wir auch, daß die Apo stel et li che Ord nung in der Kir chen ge ‐
stif tet ha ben, da mit es al les fein und or dent lich, wie Pau lus re det, zu gin ge.
Wie der sel ben et lich 1. Cor. 14. und 1. Tim. 2. be schrie ben sind.
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Es ha ben auch die Apo stel, wenn sie Kir chen die ner ver ord net, die Auf le ‐
gung der Händ ge braucht.

Wel che nach dem sie aus Ge wohn heit des al ten Ge set zes be hal ten, und doch
der Kir chen nicht ge bo ten ist, mag sie frei ge hal ten wer den.
Zu dem ha ben die Apo stel auch ver ord net, wie es in der Apo stel Ge schicht
ge schrie ben ist, daß die Hei den nichts er stickt, noch kein Blut es sen, nicht
der Mei nung, daß sie es für und für al so hal ten müs sen, son dern daß es al ‐
lein et li che Zeit und so lan ge wäh ren sollt, bis das Es sen kein Aer ger niß
mehr bräch te.

Wir be ken nen auch, daß die Bi schöf mö gen mit Ver wil li gung ih rer Kir chen-
Ord nung der Fei er tag und der Lek ti o nen oder Pre dig ten, den rech ten wah ‐
ren Glau ben in Chris tum zu leh ren und zu er bau en, an rich ten.

Es ge büh ret aber ih nen nicht, die Ge bräuch des al ten Ge set zes, für ein sol ‐
chen Got tes dienst, da durch Gott son der lich, so viel Werk an ihm selbs be ‐
lan get, ver ehrt wer de, der Kir chen auf zu le gen.
So ge büh ret auch ih nen nicht, die al ten Ge bräuch des Ge set zes wie der um
an zu rich ten, oder neue zu er dich ten, daß man da mit, als mit Fi gu ren, die
Wahr heit, so durch das Evan ge li um all be reits geof fen ba ret und er klä ret, be ‐
deu ten und ab ma len woll te. Als da sind: bei Tag Ker zen an zün den, zu be ‐
deu ten das Licht des Evan ge li ums; oder Fah nen und Kreuz um her tra gen, zu
be deu ten den Sieg Chris ti durch das Kreuz; wel cher lei auch ist die gan ze
Rüs tung der Meß klei der, die sol len den gan zen Pas si on Chris ti be deu ten,
und deß glei chen sonst viel.

Viel we ni ger ge bührt es ih nen, Ce re mo ni en oder Got tes dienst an zu rich ten,
aus wel cher Ver dienst die Sünd ge büßt und das Him mel reich er lan get wer ‐
de.

Denn von dem ers ten Theil die ser Ce re mo ni en und Got tes dienst hat Chris ‐
tus aus Esaia ge pre di get, und sagt: „Sie die nen mir ver ge bens, die weil sie
leh ren sol che Lehr, die ein Men schen-Ge bot sind“. Und Pau lus: „Las set
euch nie mand Ge wis sen ma chen über Speis oder über Trank, oder über be ‐
stimm te Fei er ta ge oder Neu mon den, oder Sab ba then rc.“
Hier zu ge hö ren auch die Zeug nus Au gus ti ni und der an dern, die da sol che
Ce re mo ni en frei las sen.
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Von dem an dern Theil die ser Ce re mo ni en ist of fen bar, daß sie un recht Got ‐
tes dienst sind, und ein Schmach des Tods und der Ur ständ36 Chris ti, aus
wel ches ei ni gem Ver dienst wir die Buß der Sün den und das Erb des ewi gen
Le bens durch den Glau ben ha ben.

Be schluß
AL so ha ben wir er zäh let, was uns be dünkt in der Lehr und im gan zen Amt
und Re gi ment der Kir chen zu bil li gen, auch zu ver wer fen oder zu bes sern
sey.
Man kann je nicht leug nen, daß viel Jahr her nicht al lein die äu ße r li che
Zucht der Kir chen ver fal len und ihr Le ben mit gro ßen gräu li chen Las tern
ver derbt, ja gar aus der Art des ehr ba ren Le bens un se rer Vor fah ren ge schla ‐
gen sey, son dern auch, daß die Lehr der Kir chen un leid lich ver kehrt und
ver fälscht sey. So man nun hie zu fü ro hin ent we der durch die Fin ger se hen,
oder auch das selb al le r erst be stä ti gen wür de, kann ein jeg li cher, ja auch ge ‐
rin gen Ver stands wohl ge den ken, was für ein gro ßer Jam mer in der Kir chen
des Herrn dar auf fol gen wird.

Aber nach dem sonst viel Stück in der Kir chen und ihrem Re gi ment Bes se ‐
rung be dür fen, so er for dert doch in son der heit die Lehr von der Buß und
Recht fer ti gung, auch von dem Ge brauch der Sa cra ment, und von dem ehe ‐
lo sen Le ben der Kir chen die ner ein rech te, Christ li che Re for ma ti on.

So nun fromm, ehr lich und got tes fürch tig Leut ihren Fleiß und Sorg da hin
rich ten, daß die be meld te Stück durch Got tes Gnad, nach Ver mög der hei li ‐
gen Pro phe ti schen und Apo sto li schen Schrift, auch rech ter Ca tho li scher
ein hel li ger Mei nung der al ten und rei nen Kir chen wie der um zu recht ge ‐
bracht wür den, so ge schä he hie mit nicht al lein Gott dem Va ter un sers Herrn
Je su Chris ti ein ganz wohl ge fäl li ger, an ge neh mer Dienst, son dern es wür de
auch die ganz Chris ten heit be wegt, daß sie ih re Dank bar keit und Ge hor sam
mit al len ihren mög li chen Diens ten er zei gen wür de.
So viel aber uns und un ser Re gie rung be langt, wol len wir den höchs ten
Fleiß an keh ren, daß wir, ver mit telst gött li cher Gnad, kei ne Mü he, Ar beit
und Kos ten spa ren, da durch wir ver hof fen, daß die recht Ruh, der wahr
Fried und Ei nig keit, und das Heil der Kir chen in Je su Chris to, dem Sohn
Got tes, er hal ten wer den mö ge.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten



53

An mer kun gen

[←1]
Pe lagi us, ein bri tan ni scher Mönch zu An fang des 5. Jahrh., Zeit ge nos se des Kir chen va ters Au ‐
gus ti nus, be haup te te, daß die mensch li che Na tur durch den Sün den fall Adams nicht ver dor ben
sei, der Mensch al so durch die Kraft sei nes Wil lens der gött li chen Gna de und ihres Bei stands
wür dig, und der Se lig keit theil haf tig wer den kann.
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[←2]
weit
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[←3]
Auf er ste hung
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[←4]
Er bar mun gen
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[←5]
die Ver ge bung, Los spre chung
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[←6]
den noch
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[←7]
Aus le ger
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[←8]
den noch
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[←9]
er wägt
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[←10]
Oel, Salb öl
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[←11]
Koth
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[←12]
er scheint
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[←13]
Ab bü ßung der Sün den
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[←14]
Apo stel ge schich te



67

[←15]
Kir chen leh rer
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[←16]
be son de ren
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[←17]
Ge biß, hier wohl im Sin ne von Tren se, Zaum
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[←18]
Zum Ers ten
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[←19]
so
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[←20]
Fäl le
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[←21]
schlecht hin
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[←22]
Auf er ste hung
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[←23]
Hi ob
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[←24]
No ah
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[←25]
In der mir vor lie gen den Quel le fehlt der Art. 27. So bald ich et was Ge nau e res fin de, wer de ich
hier nach rei chen
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[←26]
Apo stel ge schich te
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[←27]
des sen
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[←28]
Braut
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[←29]
Bräu ti gams
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[←30]
wel cher ge wis sen Re gel
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[←31]
so
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[←32]
Bedin gung, Ein schrän kung
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[←33]
die ser



86

[←34]
über ein stimmt
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[←35]
schlich ter



88

[←36]
Auf er ste hung
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Brenz, Jo han nes - Con fes si on

1. Art. Von GOTT, und dreyen Per so nen in Ei nem Gött li -
chen We sen.
2. Art. Von dem Sohn GOt tes.
3. Art. Von dem hei li gen Geist.
4. Art. Von der Sün de.
5. Art. Von der Recht fer ti gung.
6. Art. Von dem Ge setz
7. Art. Von den gu ten Wer ken.
8. Art. Von dem Evan ge lio Chris ti.
9. Art. Von den Sa cra men ten.
10. Art. Von der Tauf.
11. Art. Von der Fir mung.
12. Art. Von der Bu ße.
13. Art. Von der Reue
14. Art. Von der Beicht.
15. Art. Von dem Gnugt hun.
16. Art. Von dem Ge bet
17. Art. Vom Fas ten.
18. Art. Vom Al mo sen.
19. Art. Vom Nacht mahl Chris ti.
20. Art. Von der Pries ter wei he
21. Art. Von dem ehe li chen Stand
22. Art. Von der Oelung.
23. Art. Von An ru fung der Hei li gen
24. Art. Von der Ge dächt nus der Ab ge stor be nen.
25. Art. Von dem Feg feu er
26. Art. Von Klos ter-Ge lüb den
28. Art. Von dem Fas ten
29. Art. Von Was ser, Salz, Wein, Kräu ter und an de rer Ding
Wei hen.
30. Art. Von der hei li gen Schrift
31. Art. Von dem Papst.
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32. Art. Von der Kir chen.
33. Art. Von den Conci li en
34. Art. Von den Scri ben ten der Kir chen (Kir chen vä tern)
35. Art. Von den Kir chen-Ce re mo ni en.
Be schluß

Quel len:
End no ten
An mer kun gen
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